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Tach'!Das hier sind nun also die Seiten VE a 

Die wenigsten von euch dürften den Beat un ee 

Das liegt zum einen daran ‚das es erst eine Ausga Fe e 
die Auflage klein ... nu Babe. a 

oEi e meinten,i t 

a ee zwar sehr gut klinrt,was 

ich aber nicht tue.Aber viele Leser hat die Ber une er 
erfreut,und deshalb mzgeht es weiter.An sich is E 


Express entstanden,weil ich dachte ‚das jeder ein Fanzine 

machen kann,und ich diese vielen,computergeschriebebnen, 

schreibfehlerarmen, professionell layouteten Hochglanzfanzines —, 

irgendwie nur halb so lustig finde,Dabei macht es so viel 

Spass ein 7ine zusammen zu schnippeln und zu kleben(Pritt„ 

Stift sucks).Inhaltlich liegt ein Schwerpunkt auf Yusik . 

dsh. hauptsächlich (Indie-)Pop,was abe nicht bedeutet,das , 

es nı iiber andere rächtuägen gibt geben wird ne 2.0 

HC ,Dancefloor,Schlager,6ties etc.Das Motto könnte lauten: 

AUS DEM WUNDERLAND DER SCHÖNEN KLANGE,Neben Musik gibt es aber 

auch noeh Kurzgeschichten und Reportage ‚KINKERXNEINTENYAMKXKIEX 

KATEXLENENXANEXREHZ KRENEXEiner meinte,das er beim lesen des Beat >T 

Express Kopfschmerzen kriegt.Das wollt‘ich nun echt nicht! .- L 

Falls ihr im ®nächsten Beat Express stehen möchtet schickt IN Te > 

eure Tapes,Zines ‚Platten,Artikel an: Carsten Friedrichs ee 
Frapanwer 52 »-o 


2000 HH 55 = b 
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SCHUNDHEFT-REPORT bizarren Druckerzeupnissen ist 


x bskuren, ; eue Ausgabe 
Der ein Pag verreht,ohne das eine n kommt Wirs yon a —® 


grenzen! en Zeitschrift auf den abe iiber, r- A 4 
irgebdeiner Be uns den Spass in rer, vorzu- ns 

Bent ErDreme A ichten und jwjewils eine ?e Io ww 
derartiges ZU = 5 
stellen.Das Spektrum 18T weitzetächert:von den allseits be_ Fo 


kannten Omablättern wie"Bild der Frau" Die "Aktuelle" (Was für 

ein Name)iiber Arztromane wie"Chefarzt DR, Prack" bis zu so E. ww 
speziellen Machwerken wie"Goldene Gesundheit" oder "Mein u 
Geständniss".Es ist kaum möglich,die Übersicht zu behalten, 

Also ist diese Kolumne genau das was gefehlt hat.Jede 4eitschrift 


hat eine venona N rer 7 IP Mr, Mi sıe sıen = 


sozusagen eine Ökologische Nische suchen)und lustig zu Lesen 

sind sie alle.Den Anfang macht "Heim und Welt",."Heim und Welt =) 
wird auf Beitungspapier gedruckt,erscheint wöchentlich und hat NA 
als Untertitel"vwon Herz zu Herz".Da mußte ich einfach zugreifen. 

Vorne auf m Titel insen u.a.die "Wildecker Herzbuben", Pierre es 
Briee,und Fürstin Gloria.Auf S,2 schaut ents chlossen eine 5 
Boxerdogge den Leser an.Darunter steht:Hier bellt Bulli,und Bulli = 


erregt sıcn inc u A A Be. 
abschaffen w dia» lander,we che unsere 


Ollen,Klaro,das Bulli deutche Mutters 
Y spr 
Jetzt ist unsere Sprache durchsetzt") Wachsamkeit rät("Schon. acne 


unter der Erde ‚und schon wirqg über 


O8Ss am Wö n 
sewiänt Chris Roberts.Und so reiht sich aın pekuliertHofrentıich 


Fürsten di 
die besoffen autofahren,die totkranke Asa nee Be 
een, inge Meyse], 


und glückliche Paare,aıe durch "Heim und Welt"zueinander fanden, 

Ein Pluspunkt für die genialen Anzeigen(("Ist ihr WC-Sitz zu kalt?') 

und für das tolle 50er Jahre Layout.Spassfaktor 7 von 10 
Schundfaktor 10 von 10 
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z MerrickS S 
| an fenatische C s 

D anne aus Mgäness und Jonathan Richnan, Bor“ _ 
efänirhäre utaten.fusserdem sind gs 
deien Ließ das "John lebt/ take FiW Soul 
hamäleons. ie den Kinderzimmer -©0 
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(vermutlich 

| vom Sperrmiill e 

3 ‚aus ms 

ee etc.,sowie die besten Meloaıne laden) plus Se 

amose "Jim Merrick" ist das"wj 2 

er viel besser.Die Lp "IN Ins Se 
n auf und spinnt ihn weiter.der"Rugh 


1 Spike" 
TaF8 Noktne, 


er 


ng E man bei jed 
fortfahren.Mach ich aber nicht,kauft euch lieber die Platte, 
es sind noch ein paar de.Noch zu erwähnen ist diel 
Veröffentlichung,eine superbe &#®xEPax ; eletzte 
mit e 
lustigen wi anzbaren Manchester-Z; at er re 
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‚Ser spielten die Merri TERN SHE 
der <ks bei ihrem Markt 

erste in Norddeutschland )keine alten Kite men-Auftritt 


hörte nur no 
80 einem derbage Pass‚auch 


Rahmen raue 
Gitarreng„ ehte(NDR-R 

e ockw 
Teaktionäp yy. an denen pusf 


lan, 
die pı. Dands die rteitae une 5 vor nghaarige 
Fe rug een zu 
Oviger ‚ist selbst 
endli | d or 
en MERRIG einmal ]Jive Dan EINE 
CKS das Wort. ı Sehen, 


die Merri Cks 


G 
enug Seredet,gepen wir 
| 'd 


t 


hnliche Instrumetierung a 


—a Sllmmor ae, 
Wie fandet ihr den Gig?(Immer wenn nix davor steht,Prage,sonst:Merrick. 
Ceri(Orgel):Ich fand‘s scheisse. : 

Günter(Gitarre):Die Meinungen sind geteilt. & 
Wie bekannt seit ihr denn in München? Nr 
Günter:München kennt man.(Aha) 
Bernd(Gesang,Bass):Ich hab bei WOM immer so 10 Singles 
reingestellt,immerxzswin einer Woche 
sind immer 10 weg.Das hab ich jetzt 4 oder 5 
mal gemacht,also relativ schnell‘ er 
hr hattet doch mal eine Single gemacht für 1860.. 
Alle:Seheisse,bitte nicht 
Günter:Die ist ziemlich schlecht. 
Was die Leser vielleich t interessiert,was ist das für eine Stimme 
vor "Cheer up"? 
Günter:Das ist ein Freund vom Bernd aus England,der angerufen 
at,UM sich zu beschweren,das England bei der WM rausge 
flogen ist, | WERTRTTAREN. TE 
W heint demnächs 
(Es folgen die üblichen Witze von wegen 3 Fach CD usw. ) 


WixGünter:Wir machen jetzt bei Sub-up noch eine LP, 
die 


& 


im Januar rauskommen solle F 
Was haltet ihr von der deutschen Popszene®e up 
ibt es ja leider nicht meh». 
Ginter:Die Busfahrer,aber die ei KLEE, a Aoeraoreen. 
Ich habe gehört das die 30x Re ar 


„Eines der besten Konzerte, 
Ja,die, sind gentas Kae habt ihr keine alten Stücke gespielt? 


Giinter:Wir haben ein neues Progremm,und dann nur eine halbe 
Stunde Spieldauer...Neulich in Salmünster(?)haben wir auch 


noch die ganzen alten stiücke gespieltfg"So ist das Leben" 
‚die ganzen Frischluft'Sachen.Das war der Stimmung dort sehr 


zuträglich. 
Am Besten finde ich eure Instrumentals,wie z.B."Fussballsieg" 


Giinter:"Fussballsieg" spielen wir überhaupt nicht mehr 
Das spielen wir jetzt mit'ner anderen Band. 

Wie heisst die ? 

Ginter:Friends Ahoi. 

Carl:Die werden auf jeden Fall berühmt werden. 

Giinter:Da spielt der Gitarist von "Swinging London" mit, 
Bernd als Bassist,Carl am Klavier... 

Una ihr spielt.dann nur die alten Merricks-Stücke? 


Giinter:Wir spielen schon so Mod-Pop, 

Carl:Gitarren-Pop. 

Wie wirdet ihr denn das beschreiben,was ihr jetzt macht? 
Carl:Acid-Jazz 

Giinter:#ir machen Pop mit teehnischen Hilfsmitteln 

Wie Andreas Dorau? 

Nur weil der auch aus München kommt? Der wollte auch schon 
nächste LP PEOHUSLGEN S 


as würde i auf jeden Fall machen lassen. 
Ginter:ER ist halt ein Star,aber er ist immer nur hinter 
den Määdch n her. 
Und euer alter Produzent,der von FSK!$}}.. 
Giinter:Oh,Thomas Meinecke...Carl spielt inzwischen Schl gzeug 
dei FSK(Ich hoffe das Hab Ich richtig vertahder) 
Die gylen PL nn bekennt sein... 1: 
Carl:Die si sehr bekannt bei uns,die kriegen mehr Geld N Sn 
für die Auftritte‘FSK sind,blöd gesagt,auf den > Be ee 
absteigenden Ast,die Merricks auf dem aufsteigenden « & 
Günter:Wir sind jünger. Er 
Carl:Die sind doppelt so alt wiex ich, 
Gunter‘Der Carl kannbei uns einen Auftritt nicht mitspielen 
‚weil er mit FSK gitmsin London ist bei einer Peel-Session. B: 
Carl:Das muss man mal machen ‚sowas... | 


\ER N. Fomp“ ut K a I 
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Wenn man Bamburg Richtung Wedel verlässt(B 431) ,kommt man 

zuerst am Restaurant Dubrovnik vorbeifdanach am Squash Center Wedel, 
um dann endlich,nach ca.300 Metern Odland ‚auf rechter Hand 
gXmxfuteriskeinen futuristisch anmuteten Zweckbau zu sehen. 

Darin befidet sick eine Dische,die "Mr.Pomeroy"heisst,und mit 
greller Neonschrift wirbt.Klaro,das der Best Express dort ein- 

mal umsehen musste,rief doch der Anblick dieses Gebäudes 

jedesmal Spekul®stionen hervor ‚was sich wohl dahinter abspielen 
mag.Und was eignet sich besser dazu,als ein nebliger Dienstagabend 
im November.Wir schnappten also unsere Bikes und fuhren los, 

Es war 21 Uhr ‚und so Nutzten wir die Gunst der Frühen Stunde, 
noch einen Umtrunk bei unserer Stammkneipe,der BP Iserbrook, 
einzunehmen.Wir stärkten uns mit einer Fanta,bzw.einer 

Hubba Bubba Soda,und weiter gings.Nach 20 Minuten waren wir 
endlich da,Der riesige Parkplatz war schon gut belegt Wir stel- 
lten uns an die Einfahrt,und zählten,das 1o von 1? Autosxaux®xär 
auf den Parkplatz fuhren.Ein ca 28 Jährißer Schnauzbart 

kam vorbefiyund fragte:"Akles klart."Logo" ‚antworteten wir 
gutgelaunt.Dann fragten wir den Chef vom Parkplatz „wo wir 

die Räder hinstellen sollen.EH zeigte uns einen Zaun an dem BERUNXEX 
schon eins lehnte, wohlgemut beträ&aten wir nun die heiligenxkatie 


Hallen.Obwoht es zeksmxarxnoch recht früh war,war es schon arg 
voll.Unser Blick viel auf ein Schild ‚auf dem $in großen Lettern 
stand:"Wir bitten um ihr Verständniss,das nur Bersonen in ge- 
pflegter Kleidung Teingelassen werden".Die Türsteher maßen 
> mal 2 m und waren in Stasi_Gen Labors hergestellt worden. 
&iner trug Neonfarbene Boss-Hosenträger.Würden sie unsere ) 
outfits akkzeptiere?Sie taten es,und ben uns den begehrten 
Stempel(radioaktiv,leuchtet um dunkeln ‚allerdings sollten 

wir Jaeken und Fotoapparat abgebem.Scheisse !Gewitzt spabten 
wir die Mark an der Gaderobe,in dem wir unsere Sachen in eine 
Lotto-Toto-Tüte stopften,und draussen versteckten.Endlich kamen 
wir rein.Drinnen herschte schon viel Stimmung.Das Publikum 

seh aus wie eine Mischung aus dem Einsatzzug-Mitte,und den 


WEITER GEHTS MIT DIESER GESCHICHTE IM NÄCHSTEN 
BeAT'EXPRESS 


Polizei er oliten, trauten ihre n 
sen vo 
en vers 


ıe erstounten 
zımmer herum Darunter en sah, 
Wasche, t | en 
mich gerade beim Auf- 

8 in Bergedorf, die in. ße gegen AndreasS.(28) | räumen gestört r; 
August-Bebei-Stra- einen Haftbeten! wegen Foto: Lars Wolschino 


Mensch nur sc hausen! 4 
Die Polizisten der Wache der 
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...jJo, wir sind nu das FEINDBILD - 
FANZINE aus dem Norden von HAMBURCH. 
Vor circa 1 Jahr haben wir uns Zu 
dritt zusammenengetan, in der Hoff- 
ung der Langeweile in unserer Ecke zu 
entkommen. Da die ersten beiden Numm- 
ern von der restlichen Punk und HC - 
Welt bisher gut aufgenommen wurden, 
BAkönnen wir sagen,daß uns das auch ganz 
gut gelungen ist!! In Zukunft haben 
wir vor mit der Nummer DREI das Zill 
und die BRAVO in Schatten und die ge 
sammte Springer-Presse bloß zu ste- 
llen, da wir..., äh, naya'!! 
4AGut,wir verraten nix... wenn ihr 
nl denkt, daß euch ne ganze Nummer i 
Stil dieser 4 Seiten zum kotzen 
bringen könnte,bestellt es ein- 
fach für 2,-incl. bei einem vo 
uns’(Su.). 

Wir brauchen niemanden den wi 
icht „:üßen, um ihn kennen zu 
können (oder so!?) 

Vielleicht ja auch 
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Ich, FOPERRBEE u a EP 
WOCHENENDE IN LÜBECK 


Am Nikolaustag war es mal wieder so weit, dem.schönen winterlichen 

Mg Lübeck einen Besuch abzustatten. Gegen halb, acht holte mich Faxe 

mit seinem wunderschönen Käfer ab und wir kämpften uns durch die 

undurchdringlichen Nebelschwaden. der norddeutschen Tiefebene. 

In der Alternative wurden dann die ersten Biere gekippt um dann 

"in der zugehörigen Kneipe, dem VEB, auf einen ganzen Haufen weitere 

Mu, Elmshorner und Hamburger zu treffen. Da störte es dann auch wenig, 
*, ®. daß THE ABS, die Band wegen der wir angereist waren, wegen Reifenpanne 

: abgesagt hatte. Pech. Dafür spielte he Kapelle aus Engeland, ‘deren 

Name mir mal wieder entfällen ist, die hab” ich mir aber auch nicht 

angeguckt. Als näxtes aber THAT’S IT um Shawn Stern, ehemals Sänger 

?2::? bei. YOUTH' BRIGADE. Waren-schon in HH recht gut gewesen bei ihrem 

„schienen, leider nur "ck, Konzert in der Fabrik, so’n bißchen Richtung Washington D.C.” Kommt 

Auf BERI BERI Kia beide über 3 Min.» “> live wesentlich druckvoller als auf der LP, soll nur mal gesagt sein. 


Fe ‚eingän- z z Ä k A E 
zwei Lieder, nie langem das az . Nach genialer Zugabe gabS bei mir langes Gesicht, war ich doch von 
l erw is SE n mi ı nk 
\ziaste 5: D 
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so MUCH HATE 
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: n SMH, zusamme hten) noch einer weiteren Gruppe an diesem Abend ausgegangen. Fehlanzeige. 
gigste een (zum schleci | ug Zum Glück folgte noch eine angtändige Party im VEB und ‚irgendwann 
EntWAreE in Muß. sw ging es Richtung Pennplätze, $&chließlich mußten wir am nächsten 


in der HC-S2 neimm SO vuch HATE= wp Morgen früh hoch. War doch in der. Lübecker Innenstadt ein bundes- 
„Habe ich et erstanden, eine® & “_ weites Treffen der SHÄRP-Skins angesagt. Das waren so ca. 100 Glatzen 
3 _Konzert im ST te für mich in a und 20 Beobachter/Unterstützer (Lübecker St. Pauli - Fans, Punkers 
® „chönsten an immer noch et und Elmshorner). Lohnt sich vielleicht, kurz auf den Verlauf der Demo - 
_ Jahr, ich . - SMH-Konzert 6; En einzugehen: Bei der Anfangskundgebung: wurde vom Redner zum (für mich) 
warum die BABES RhELt beider nkenel v hundertsten Mal die Geschichte der Skins runtergerissen, von wegen 
IN 7 STOUX Ra? Zehn absagte, die ar W Working Class, antirassistisch usw. Die deutschen Faschoglatzen 
PR abends um Hal 7, Ada. Seien alle von bösen Neonazi-Yuppies fehlgeleitete Deppen, die nicht 
E. eL —G wüßten, was einen wahren Skin ausmachte. So in die Richtung. Ich 


4. Bam weiß.leider nicht, ob die gebannt lauschenden Lübecker Bürger das bei 
.Z der recht schlechten Lautsprecheranlage des Demobusses so richtig 
EA 4 mitbekamen. Als wir uns im Verlauf der Demo unter das gemeine Volk 
mischten, gab es da immer 2 Fraktionen. Die einen wollten, daß "dieses 
FR ganze Glatzenpack vergast wird", die anderen begrüßten, daß diese 
Dem Skins "den Asylanten zeigten, wo es lang geht!" 
2 Soweit wir bei der Demo dabei waren, blieb übrigens alles freidlich, 
: die LÜbecke4r Faschos zeigten sich nicht und vom Sprecher wurde wieder- 
er holt der antirassistische Charakter der Angelegenheit betont. Ach ja, 
0. der Sprecher. Soll wohl ein Lübecker SHARP gewesen sein. Zwischen der 
5 €? gespielten Oi!-Musik glänzte er mit wunderbaren Schoten. Das Beste 
EB t L 6 war sicherlich die Aufforderung an den Mob, folgende Weise anzustimmen: 
7m: „ "Das ganze Leben ist ein Quiz und wir sind nur die Skinheeaads..." 
102 h War ernst gemeint, ging zum Glück keiner drauf ein, trotz mehrmaliger 
5 Wiederholung. Ich erinnere auch noch Mikrodurchsagen wie "saufen ist 
geil". Wie gesagt, es war nett. z 
Schließlich war jedoch unser Bedarf an Realsatire gedeckt und unser 
Elmshorner Mob setzte sich ab, um Verbandsligafußball im Lübecker 
Lohmühlenstadion zu erleben. War "nen ziemlicher Flop, aber dazu kein 
Kommerrtar. Das Wetter erinnerte inzwischen an unseren Meppenbesuch vom 
Vorwochenende, weshalb wir uns lieber zum Nachmittagsschläfchen und 
zur Sportschau in Ricis Studentenbude. 
Gegen Abend marschierten wir wieder zur Alternative, wo das SHARP- 
-Treffen fortgesetzt werden sollte. Spielen taten die SKA-Combos 
NGOBO NGOBO und MESSER BANZANI, ich trieb mich lieber mit meinen 
Punkerfreunden im KulturCafe rum und ließ mir die gesammelten 
Scheißsprüche der anwesendentGlatzen berichten ("geh doch arbeiten, 
"Du Zecke; nimm nicht so viele Drogen etc."). Außerdem spielten wir 
ı “ne Partie TRIVIAL PURSUIT, welche ich latürnich souverän für mich 


ER ggg Sischied. So bekam ich vom Konzert mal wieder garnichts mit. 

’ v mm \ um S FREIZEEEE Sa Er A s ”" METER EEE E75 3 ß Pe, 

ish Me rl em Obwohl sicher die eine oder andere Faschoglatze zwischen den 150 Skins 
e Macht! J® 
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poIson IDEA — Pun A 
; a auf der Walli war, gab es übrigens zu meiner Überraschung keine körper- 

U " lichen Auseinandersetzungen mit den Bewohnern. 

„Songs * Nachdem die meisten Glatzen ins Bettchen gefallen waren, konnten wir 

ft jeden erneut im VEB eine kleine Party starten, hat Spaß gemacht. 


ite! ist di 
Der Titelsong * Fan 
I: seine Sado/Maso 


ns 
einem der schnellsten pP he 
letzten Jahre. Das Ding 


in : ; i 
Aufstehen und Eitmchh el Zur Nacht bettete ich mich im KuCa, wo ich mich am nächsten Morgen eienm 
Tag zum autstärke bei mir. B- 2% ‚ Dutzend kahlköpfiger Frühstücksgäste gegenübersah, die ich dann auch 
Berner r Am Durchschnitt seht gastfreundschaftlich mit Bier und Kaffee bewirtete. Dabei kam es noch zu 
ist lelde - noc 


nögie 11; rechtonetten Gesprächen mit Leuten aus Leipzig und Düsseldorf, von wegen 
unpolitische Skins in der DDR und so. Gegen 12.00 schmiß ich den Mob 


dann raus, um:meinen Zug nach Hamburg zum Pauli-Spiel zu erreichen. But 
that”s another story. 


Und Lübeck wird mich wiedersehen! od 
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St.Pauli-Sti ner len EPPenıgc _"_.XmeppenimBlickpun »ı. Paulis Soll: 


Im Aritlletzten Spiel der Vorrunde verSchlug es uns am 1. Advent nach ähhn.ı vier 
Zur Merderzeit von 8.37 Uhr fuhr unser Zug von *lınshorn nach Hh, von so zur 

Zain Sorlerrng nit R94 anderen St. laulianer/innen uns 
SOo!lir, waren wir zu sechst in i 


ne nach Meppen bringen F 

"imShorn wuchs unsere Reise rruppe in Alton- niıns 

tt dern Aort tr*fen wir Olaf (FFINDBITD) und HAfenarbeiter Müller . Paı 
(Foschrk '« Be wurde auch Schnell ein Attei] beschlagnahmt und die Ese - uns :r Montag bei St. Pa 
seh, SEHEN langer vernichtet, Unterwegs versuchte unser Frankie em ae kp rg 
e anderen St.Paulisnen zu erklaeren, dass wir in ® A o ; tern frei I 
als tem Hirdenburfr Stadion das h erden ae 


Spiel sehen wuerden Dimit halte er sich ns in geheimer Miss 
ut, : 1. ! halt s - war in r 
tnerlie ı die Pappnase aufr.esetzt, da es nur ein mL Absicht verbreitetes Ge- r und das Trio Knäl 
ruecht von Thorsten und Niela war. iS 649 paar Superspasskcker ee >. BgS, 
larsen konnten 4ie Klose mit'n Fading zu . 


sritene der Or@Aner. 
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n 13 s Thomforde weilte zurP 
SM LEereN, Frhr Koerrerkontro llen rkschaftstagung 

Bi Die ernste Angelegenheit "urde natuerlich von unserer ’ ? 

„Pite luetip Mufgenominen,. 50 unterliessen 
lierrn 


. . für 8 
die Ordner es auch mich zu kontro]- Br wen 
‚, „Yrum nur ER Leider eing auch noch' 


ir Lage im A 
ne Scheibe zu Bruch keiner {et gschwie 
gewesen... das Nebliche! Im Luxusbahnhof von i 
den reichlich anwesenden Ne 


ö chzu en. 

Me gsi = ein anrekommen eings durch „„ampf na rs 

zum Stadion. Auf'n wex la weise 

noch 'ne Tarıke, wobei der Rentner an der xasrsı voel i : Bes Migherügiz: 
‚Sportplatz “nzek 


lig ueberforder 
ommen, trafen wir f : - 
gekommen waren(hallo Es nuf die Anderen Flashorner 


lleAnneSand i i >F 
Fuedlichen zesrue, Sarı ralgrmDirkBimalaUwekred,.. . Nach der 


e enreige Innere. Wurstbude 
stellen waehrend des Spiels. Vom S ie 
a 10 min ist 0:0 AUSgepangen. Fen® 
LT, “ r Neukennengelernten, RR 
nem Meppener Ord der Ä 
BTEFEn ein Bier ueberlir« Spiel ae noch in! y Hi 


Ss. Nsch'm i i 
ereinsheim des Sy ı 
efeiert und weil fuhren uns En 


LEN wir spaet dıan waren die Grue 
mit 2 Vu Trasisporter zun Rahnhofı! (Kein witz). Dolle Aktion. Auf der re 
aewreımeister v- : 


ich von netten Menschen mit J 
: £ -Twoehnt (danket), 
;eren 22Uhr in meinem Bett, wo ich in ein aranoides cine 


Y: verfte:l; 


war dann 


Song ep 
alt erstes ger, 


ar uiet mar. Schwarz 

SCNäfe Shouter Arrair., Die Musik würde ic 
S E 4 ICH 

cer FunKroc Dezeichner 4 

Ms 

„ie Brenner 


Sc aıs 
ISO genau Mein, Gescnmacı.. 


INS En ng Eier 
sın m: ne: eivis über Leute 


Gieser Zr 


ie einem Vorschriften Macnar 
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e Ansagen ; EN 
lause kamen sie ee : zu gefallen. Asch kurzer 
teten Inselaffen. m wis die mit soviel Lob beinf- 
reehen hatten die mit vor 2 wochen Disorder 
Vermutet- a ; urindeore zufwartleten, 
_ wedrerche. Loch weit ve- 


.® einem wahnsinnigen und krankhaften 
HORROR Kine unserer Horrorzeit"” 

fehlt, me kam,war better (in DISCHARGE 
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inen punker 


| 3 ieJe monale € 
i se art hatte schon vie ar ae 
3 ee der für seine drex a AWO 
= SR doch ralf, der punk sah allmä 5 Ar 
re in seinem schuften, 12 ee läter 
e j fauler. se 
ä n und wurd immer r. 8 Pets 
u en natürlich und wurde täglich a tr 
nn zu ralf. an einem montag ee x 2 
a ite weit aus und Ba c 
a tuch voll um die ohren und ging de 
a hte sich"hier auf 'm dorf hab ee 
2 a ich geh nach hamburch un 
nix : 
s j allein inna 
sm traf ralf auf ag, a: 
insam S 
telle saß und eins re 
ke was'n los ey?" fragte a nn. 
nn = sind alle keine punx mehr Ras De 6 
Be, verjagt,weil ich ihnen peinlic ” Piz - 
ke ee komm mit nach hamburch!da mach 
"ey a ö d 4 
auf,nä ?!! BR 
vage punx trampten weiter bis re Ex. 
ns ne nacht ed wollten. 2 * 
Er ie zi Ich bkraurig straße 
tte die ziehm)c N rn 
i i ich?" fragten die be 
" du stimmt was nic un az 
en She scheiß!! mein kumpel hat nich = 
een, ügelt, is voll auf drogen der ER re 
den Boch Ein der stadt!" fing das Bor " 
a ante: !Hey,mensch ee in 
“ ., s war ihr name und die beiden jun ne 
ee en über die dörfer richtung .Zä nu 
Fe j j k rocker 
j stieß ein pun R 
ee schon lange allein unsre = 
na 2a als die drei ihm ihre geschic 
j jehen. 
rzählt hatten bekam er bock ee buzen 
7 vier schnorrten dann eine wei e en 
je kauften bei aldi frisches bier u 
= jiehen... 
i ach hamburg zu zie De ia 
ee die stadt hamburg al en = 
EN mehr erreichen und, zogen en 
= n wald, wo sie übernachten wo I n a 
Fi unx ließen sich auf einer Fie tu en = 
en das bier alle war erzählten ee Bin 
en bisherigen leben und bsc Cr 
die fritierten ee ging ee 
b j einschlafen konn er 
che are weil sie meinte etwas er, = 
R t i Re 8 sıte 
en a tatsächlich, ‚durch die Me - rn 
. Er ans von einer a 
Er i reudi 
sprang 
über leuchtete. ines a N 
BE  zurlch zu ihren ar re p 
i j e. 
ls ( ich schwein Jund ee Re 
begeistert sprangen die junx nn En 
n zum haus um nac 5 ı 2 
ee . an deripforte blieben 5 a 
5 besdlossen daß ines an die 
.—._ 7 ich hausbewohner 
oll, da sie-auf vermeindlic tests 
e "niedlichsten" wirken würde. in 


strumpfhose zurecht und ging ent 


den garten... ee 
: — l 
#3 
} 2 
fi 


Punkgr 


sie ne punke 


sinn und ziel. 


g durchs ge- 


an einem fenster machte sie ‚edoch halt und 
schaute vorsichtig hinein. ines zuckte zusammen,a 
der wand hingen eine reichskriegsflage, säbel, de 
kotflügel eines mantas, hsv-wimpel, nackte babie- 
Puppen, jagt.gewchre, tier-geweihe, purıkernasen, 
alte unterhosen, schoko-pudding, und hitler poste 
"hier wohnt. sicher der pröste dreck der welt.!t 
Japsle sie und hastete um die ecke um einblich in 
das wohnzimmer zu bekommen. ind tatsächlich, auf 
den sofas tummelten sich die ätzensten figuren 
ever. da saßen alte-reichs-rentner ‚mantafahrer, 
skinheads,,kinderschänder, hohby-jäger, vanpier- 
Jäger, pastoren, block-e-prolls,hools, kontros 
und alles zusanmen und tauschten schweiereien und 
miese tricks unterenander aus... = 
ines schlich zurück zu ihren kumpels und erzählte 
was mit der bude los ist. d 
wie sie es anstellen sollte 
dem haus zu jagen. 
ne idee peofunden,.. 
die vier knielen sich 


a ratschlagten die punx 
n ‚um die spinner aus 
ralf hatte in seinem hirn bald 


in vin paar meLer 


abssbaund 
vom wohnzimmerfensler ins 


3ras. jochen hielt. seien 
getto-blaster im arm und ulf legte seine disorder- 
live kasette ein. ines hand zitterte leicht als 
sie mit dem zeigefinger den lautstärkeregler 
vorsichtig auf 12 hochschob... auf ein zeichen 
drückte jochen die "play"-taste. als der krach los 


2% brach schleuderte Jochen den recorder mit aller 


macht durch die fensterfront. keiner der schweine 
im haus bgriff was passierte als der kasten unter 


Mr: dem eßtisch landete, mit gegröhle stürtzten sich 
we die fritierten fehlgebui “en ebenfals durchs 


s fenster und schlugen auf alles ein was sie trafen! 
die spießer und schweine Sprängen von ihren plätzon 
auf und hielten die punks wohl für nix anderes 
als ne invasion aus dem schattenreich... 
die pappnasen flüchteten unter lautem geheule und 
in großer furcht in den wald hinaus! ! 
nun setzten sich die vier gesellen an den tisch 
und aßen und tranken was die schweine übergelassen 
hatten. bald darauf verstummten ihre stimmen und 
sie legten sich Je nach natur zur ruhe. 
ralf lopte sich vors haus zu den mülltlonnen, 
Jochen packte sich in flur hinter die hinterkür 
ines, die punkette legte sich vorn kamin und ulf 

‚ flen$te sich in nen riesen ohrensessel. 
weit nach mitternacht,ein paar ganz hartnäckige 
ärsche waren noch in der nähe des hauses gebliebe 
kehrte der stämmigste von ihnen, ein skin, zum 
haus zurück um festzustellen ob der spuck noch da 
war... ” 
der abgesanrite fand alles still vor und ging, sich 
in sicherheit wiegend, zum kamin um sich eine 
zigarette anzuzünden. ines sah er in der dunkel- 

heit nich. als er sich nun Zur glut runterbeugte 

erwachte sie und schnallte sofort die situation. 
ines hielt noch ein moment still bis die gelegen- 
heit gut war und stieg im dann von unten tierisch 
in seine fascho-eier!! die glatze schrie auf und 
wankte zur hintertür.dort wurde Jochen gerade wach 
von dem krach, Sprang auf und schleuderte ihm seine 


nietenjacke vorn kopp. hals überkopf stürtzte en3, 
-..mit dem stechenden und kratzenden ding übern 


kopp nach draußen und stolperte auf dem weg nach 
vorn in die mülltonnen, wo ralf schon auf den 
slörenfried wartete und den glatzkopf tief in den 
abfall drückte bevor er ihn zur pforte stieß wo 
ulf sich postiert hatte um ihn mit einem letzten 
tritt ins kontor zu entlassen... . 
der bonehead wankte durchs gestrüpp zu seinen 
kameraden und berichtete ihnen schaudernd von 
einer greulichen hexe, einem schuppenmonster, 
einem stinkendem zombie und einem behaarten hühnen! 
von nun an traute sich nie mehr einer der ärsche 
in die nähe des .hauses. doch den fritierten fehl- 
geburten gefiehls so gut,daß sie dort blieben und 
sich auch nie mehr daraus vertreiben lassen wollen. 
und wie man sagt kommen oft punx zu dem haus und 
te zeit dort und viele bleiben a 


zine! 


oder nicht 


zine”? 


443943; 


auf 


SLASTZ erscheint seit 
Vierteljährlich. Auch 


Aprıl 
wenn es den 
ersten Blick nicht so aussieht, verste: 
hen wir uns als Fanzine. Im ursprungli- 
chen Sinne. Wir wollen aber versuchen 
unseren eigenen Weg zu finden: inhalt- 
ich wie formal. In jeder Ausgabe wırd 
ein zentrales Thema von verschiedenen 
Blickwinkeln aus anvisiert. Kulturell wie 
politisch. Gesellschaftlich wie individu- 
ell. Von Filmen über die Musik zur Zeit 
Kunst. Der Verzicht 


auf Fotos und die zentrale Rolle von 


bis zur bildenden 
llustrationen ist ein weiterer Grund- 
satz - mehr Grundsätze haben wir ei- 
gentlich nicht. 

Am besten Du besorgst es Dir selbst: 
GLASZ ist in Hamburg an allen Stilke- 
Kiosken, sowie in guten Schallplatten- 
und Buchläden für 5.-DM 
men. Oder Bestellung 
Heft an: 

GEAST 
Kathatinenfleet 2, 
eOO0O Hamburg 11. 
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jello biafra und in jeder 
nummer zeichnungen bücher 
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und und und... 


Woran Du bei Versen denkst 


-ist Verlust an Direktheit 
schön Wort zum Selbstzweck 
Verpackung für Kleingeist, Kapitulation 
Rückschritt im Konservatismus. 

Ist doch weniger mehr und Worte zuviel - 
hallo Gefühl, du falschbenannte Qualle, 
was willst du, und gerade 
ın einem solcherart konsumierten Produkt 


wıe es eıne Zeitschrift ıst? 


Was fur eın Lebensteil 

In extrem erweiterter 

und zugleich reduzierter Zeıt 
und Wahrnehmung, 

den Tagesfılm abspulen 
Eindrücke fressen 

mit schlechtem Atem rulpsen 
oder den Magen spuren. 


mehr denn als Verdauunashilfe 


Dann druckt dıe Haut 
Nervenendenkriechen uberal! heıvo 

statt krampfencer Kugel 

halboffenen Augen und faliendem Mund - 
den Bauch massieren, Verse machen 
Oder i 


was anderes 


Holge if} f veld 
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iese verfickte Fresse / na, glotz doch 
noch blöde / zerreißen sollte man dei- 
ne 


schweinearsch-vollgepumpten 
Hängebacken / deinen roten Schmiersaft 
auf die verkackte Scheibe von diesem 
verkackten Bus spritzen / und der 
feisten alten verschissenen Oma 
neben dir über die Perücke kippen 
/ und die dann der verfickten 
tumben Mutter mit ihren aufgeblähten 
Quengel-Blagen in die Fresse stopfen / oder von 
oben nach unten aufschlitzen / dem verfickten Schlips-Arsch 
daneben seinen verschissen grünen Seelenbinder mit 'ner 
Kreissäge samt dem schmierigem wabbeligen Hals zu Scheiß- 
Gyros verhackfleischen / und die verkackten Bettel-Punker 
da vorne unter Tage schicken, bis ihnen der verschissene 
Arsch abfault /nee, du Wixarsch, ich hab’ keine Mark für dich 
und deine verschissene Unfähigkeit zu leben / am besten in 
‘nen Fleischwolf drücken diesen abgestumpften Kackarsch / 
you're a waste of life... 


ER 


ine ganz normale Busfahrt an einem meiner guten 
Tage, wennmiralles, aber auch wirklich alles zum Hals 
'raushängt; mindestens die halbe Busbesatzung landet im 
Fleischwolf, alle wegen irgendeiner Schwäche: lange Haare, 
grüne Schlipse, dicke Backen - irgendwas läßt sich immer 
finden. Ab in die Wurst, ohne Rücksicht auf Verluste. Sick of 
all your faces, sick of all your lies / Sick of getting pressured 
into things that | despise / Sick of all your talk, sick of all your 
stares. (KILLING TIME, No More Mr. Niceguy) 
„Das ıst aber nicht gut, Du” - höre ich schon irgendwelche 
verlogenen Krämerseelen rummoralısieren - „wie kannst Du 


ein plädoyer für den 


inneren schweinehund 


nur so denken?” Papperlapapp - wie kannst du nur so 
denken...gnagnagna... Ein Trottel der meint ich würde so 
denken; es ist ein Gefühl, zwar eines was mich nicht andau- 
ernd beherrscht. aber dann und wann so verdammt gut tut. 
Doch ich habe nicht vor mich für irgendetwas zu recht fertı- 
gen, wüßte auch nicht wofür, denn dann stände wohl minde- 
stens die halbe Menschheit am Pranger. (...) 


hey tell me now to turn my head ' So that | may restat 


L- / But ignoring the things that | know Would be 


living a life of deceit/ The perversion ofloveandthe power 
of hate / Lie deep insıde my mind / | can t turn to ıgnorance 
-/Thelife ofthe worldly blınd. (AGNOSTIC FRONT. Exıstence 
Of Hate) 

Um so großartiger finde ich Menschen ın denen ıch eıne 
Entsprechung genau dieses Gefühles finde. zum Beispiel 
Bands, die kein Blatt vorden Mund nehmen. die auf irgendein 
moralistisches oder sonstwas für eın künstliches 
Verantwortungsbewußtsein scheißen und eben diesen Haß- 
gefühlen nicht nur verbal freien Lauf lassen. sondern auch 
noch die musikalische Kettensäge kreisen lassen Und so 
richtig schön ungerecht sind: fies. klebrig und gemein If you 
can't eat it or fuck it... / Then kill it! (CARNIVORE. Sex and 


nn. 


RETWE 


rare 


* Ba Sr, SLR, 
., x h- ; SUR ’ 
N. ‚d N 


bekämpft. In Wahrheit bekämpft man sich aber selber, wird 


das Korsett der Selbstbeschneidung enger geschnürt. 


Selbstzensur als Selbstschutz vor dem großen unbekanntem 
Ich. Wer ist hier eigentlich faschistoid? (...) 

Die Selbstdarstellung als „guter Mensch“ nach außen bein- 
haltet nicht nur die Suche nach Akzeptanz, sondern auch das 
Festigen der inneren Werte, das Verleugnen aller Gefühle 
und Gedanken, die nicht in das was-weiß-ich-wie entstande- 
ne Selbstbild passen und das Versteinern aller „korrekten“ 
Seiten. Mal ehrlich, gibt es jetzt eigentlich wegen der „Gegen 
Nazis"-Aufnäher schon ein paar Nazis weniger? (...) 


% Yv: mir aus könnt ihr Euch alle selber beschneiden, Euch 
ei ge 


genseitig die Hucke vollheucheln und Euch den ganzen 


Gequatsche über die Schlechtigkeit anderer Menschen in 


wer ae 
#% , Euren „Zusammenhängen“ gegenseitig in die Ohren blasen. 


Violence). (...) 

Was ich überhaupt nicht ab kann, ist diese Verlogenheit, 
wenn irgendwelche Figuren vom „guten Menschen“ quat- 
schen, diesen engstirnigen Idealismus jedem perfide auf- 
drängen wollen und zur Erettung der Welt vor den bösen 
bösen irregeleiteten Kreaturen alles was nicht in ihr 
„humanistisches" Weltbild paßt, negieren wollen. Und letzt- 
endlich sich selber negieren, einen Teil ihrer selbst nicht 
zulassen; den inneren Schweinehund. Denn ein guter Mensch 
ist gut - und wenn nicht, wird er eben so hingebogen. Alles 
was einen selber in Frage stellen könnte, sein zurecht- 
konstruiertes Ich zusammenfallen lassen könnte, wird 
attackiert. Auf äußere Reize die nicht in den zurecht- 
konstruierten Idealismus passen, wird in Pawlow’'scher Ma- 
nier reagiert. Bestes Beispiel ist „die Linke“. (...) 


as mich dabei so dermaßen ankotzt ist die Unfähig- 

keit zu differenzieren, sich wirklich mit einem Thema, 
einer Kultur oder einem Lebensgefühl auseinanderzusetzen. 
Stattdessen wird der Hammer der „linken“ Zensur geschwun- 
gen: „Aus den Augen, was nicht in mein Weltbild paßt, für 
eine saubere klinische Welt, für Kultur die ich verstehe, und 
wenn nicht, mach ich Augen und Ohren zu und säubere die 
Welt so hin, wie sie mir paßt, wie sie mein künstlicher 
Idealismus zuläßt...” Das ist doch nichts weiter als ein blin- 
des Umsichschlagen gegen alles was die Hilfs-Gerüste der 
„Linken" ins Wanken bringen könnte, wenn Menschen Ge- 
fühle äußern, die nicht in ihrer idealisierten Sicht des Indivi- 
duums vorgesehen sind. Statt sich selbst als Einzelner, als 
einsamer Mensch einmal in Frage zu stellen, wird die Gruppe 
angerufen. Wird sich zusammen aufgeregt, wird zusammen 
gegluckt und das außenstehende vermeintlich Bedrohende 


Und den lieben langen Tag irgendwelche „korrekten“ Sachen 
hören, all die Fugazis, NoMeanisNos, Dead Kennedys und die 
ganzen anderen Deads und engagierten LiedermacherInnen 
vereinnahmen, weil da irgendwelche duften Haltungen eindi- 


“ mensional und undifferenziert reininterpretiert werden, sie 


einfach zu „guten Menschen" hochstilis'ert werden. Aber 


kommt mir nicht mit so’'nem Scheiß wie. „Ey, hast” schon. 


gehört, der und der hat in dem und dem unkorrekten Laden 
gespielt“ oder „hat bei der Industrie unterschrieben“. Boykot- 
tiert was Ihr wollt - aber: laßt mich meine Musik hören, die 
einem Teil von mir entspricht, verschont mich mit dem 
Dogmatismus Eures Mikrokosmos’, mit Eurer Scheiß-Zen- 
sur. Das letzte worauf die Menschheit gewartet hat, sind ir- 
gendwelche deterministischen Heilslehren. Und das gilt vor 
allen Dingen für irgendendwelchen wirklich faschistischen, 
rassistischen oder sexistischen Dreck; und wenn es dagegen 
geht stehe ich mit jedem noch so ignoranten „Linken“ in der 
ersten Reihe... äh, vielleicht lieber in der zweiten... - aber 
dann ist auch gut, laßt andere gefälligst ihre Gefühle aus- 
leben so wie sie es selbstverantwortet für sich am besten 
finden. (...) 

Als nächstes werden dann Konzerte von den Cro-Mags 
wegen Schwulenfeindlichkeit gestürmt, von Motörhead weil 
Lemmy vor 13 Jahren und 36 Tagen mal ein Eisernes Kreuz 
umgeschnallt hatte, von Erosion wegen Macho-Posen (ist 
fast schon dagewesen: nach einem Radio St.Pauli-Benefiz 
wurden Erosion wegen „faschistoidem“ Bühnen-Actings 
angegriffen - ausgerechnet Erosion... ), von Agnostic Front 
weil sie ein anderes Amerika-Bild als Jello Biafra haben, von 
SWA wegen ihren Entjungferungstexten, von Sylvia Juncosa 
weil sie mal bei SWA gespielt hat, von Public Enemy wegen 
Antisemitismus, von N.W.A. wegen menschenverachtenden 
Aussagen... ach nee, die letzteren natürlich nicht, Afro- 
Amerikaner dürfen das ja. Geht mir alle vom Acker mit Eurer 
verlogenen Doppeimoral! I'm sick of it all! 


nd ich sitze in diesem verflucht knüppelvollen Scheiß- 

Bus und metzele sie alle hin, wünsche jedem Krätze und 

Heuschnupfen an den Hals, bis... „Könnten Sie mir bitte 

meine Kinderkarre mitraustragen”?" - „Aber natürlich“ - flöte 

ich zurück - „natürlich... 

Text: Andreas Homann 

Dieser stark gekürzteText erschien vollständig im Zusammenhang 

mehrerer Artikel zum Thema "Zensur" in GLAS Z Nr.4. DerText spie- 
gelt nicht die Meinung der gesamten GLAS Z-Redaktion wieder. 
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NED'S ATOMIC DUSTBIN sind nicht 
daran interessiert, gut auszu- 
sehen, 


ROB: Aber sie nehmen sich genauso 
viel Zeit sich unansehlich zu ma- 
chen, wie RIDE brauchen, um 
hübsch auszusshen. 


MARK: Ich denke nicht, daß aneri- 
kanische Bands so sehr auf ihr 
Image bedacht sind. Sie interes- 
sieren sich eher dafür, wie ihre 
Platten klingen. 


Für mich klingen die meisten mo- 
mentan populären amerikanischen 
Bands sehr ähnlich. Die ganze 
Zeit gredlinig lärmig. (Ich mein- 
te damit eigentlich, daß mir die 
Unterschiede zwischen Bands wie 
DINOSAUR JR., fIREHOSE, MUDHONEY, 
SONIC YOUTH etc, zu gering sind, 
aber...) 


ROB: Das stimmt, Bande wie die 
PIXIES oder NIRVANA haben für 
sich eine Form gefunden, die sie 
immer wiederholen. Auch FUGAZI 
tun das, 


(Alles Ausnahmebands, solange 
sie nicht zur SelbstKopie werden) 


STEVEN: Es gibt'nicht viele bri-: 
tische Bands, die in dieser Form 
in ihren Songs dynamisch sind, 


ROB: Wir probieren es, wenn es 
der Song erfordert. Britische 

Bands wollen eigentlich nicht 

damit belästigt werden. 


MARK: Das Einzige, was für diese 
Bands wichtig ist, so viele Plat- 
ten zu verkaufen wie möglich. Al- 
les andere ist nichts. Warum ist 
man in einer Band, wenn man nicht 
gute Songs und Platten machen 
möchte und daran arbeitet? 


STEVEN: Sonst sollte man Film- 
star werden, 


Eure Gesangslinien sind extrem 
melodiös., Werdet ihr von Popsongs 
inspiriert? Versucht ihr welche 
zu schreiben? 


ROB: Ohne eine starke Gesangsme- 
lodie ist ein Song kein richtiger 
Song. Das ist eine genereile Re- 
gel. Es ist eine Herausfcrderung, 
einen eindrucksvollen Porsong zu 
schreiben, aber einfach rıur einen 
guten Popsong zu schreiben, kann 
total langweilig werden. Üünsere 
Songs versuchen sich daven zu lö- 
sen, üÜberzugreifen auf eine kräf- 
tige, aggressive Seite, cie trotz 
dem einen leichten Klang hat, 


MARK: Für mich ist Pop ecwas, daß 
sehr einfach geheiten is und in 
das man sich leicht einfinden 
kann. 


ROB: Ich würde nicht behaupten, 
daß unser überwiegend meisdischer 
Gesang generell zugänglich ist, 
denn im Moment der Aufnarnae ist 
esi\dann-doch...krrch... 


MARK: Es ist nicht einfach, me- 
lodisch zu sein. Es ist einfacher 
vier Musiker zusammen zu »ekomnen 
und Lärm zu machen, als vier Leu- 
te in einen Raum zu stellen und 
etwas kontrolliertes zu erarbei- 
ten, was sich einfach ankört, 
aber nicht ist. Das machen nicht 
viele Bands, 


Seid ihr nur an Musik interes- 
siert? 


ROB: Soweit es die VENUS BEADS 
betrifft. 


Gibt es nicht für manche Ideen 
bessere Umsetzungsmöglichkeiten!? 


MARK: Man kann andere Sachen ma- 
chen. Man kann Gedichte schreiben 
oder Bilder malen. Ich finde das 
in Ordnung, aber wir haben ein 
Talent für Musik und nicht für 
malen. Ich bin mir nicht sicher, 
wie visuelle Kunst Musik beein- 
flussen kann. Bildliche Kunst 
kann bildliche Kunst beeinflus- 
sen, Photographie kann Photogra- 
phie beeinflussen, aber ich weiß 
nicht, wie solche künstlerischen 
Formen Musik beeinflussen könnten 


Menchmal hat man ein Bild in 
Kopf, daß man versucht musika- 
lisch umzusetzen, 


(Großes, aufgeregtes aber beja- 
hendes Durcheinandergebrabbel) 


ROB: Wenn Steve Photos macht, 
versucht er eine Intention zu 
verdeutlichen. Das selbe versuche 
ich in den Songs. ‘\enn man den 
selben Ausäruck visuell erreich; 
wie in der Musik, ist das bril- 
liant. Speziell bei "Black Aspi- 
rin" oder unserer ersten Single 
"Dey and liightmares" denke ich, 
ist es bei uns so. Insofern wer- 
de ich schon durch andere künst- 
lerische. Formen inspiriert, 


MARK: Ich denke, alle künstleri- 
schen Formen, egal ob visuell 
oder musikalisch, befassen sich 
mit dem selben Ding: Sie versu- 
chen,. Gefühle hervor zu rufen, 


\ 


Und dann erzählten die YVENUS 
BEADS noch von ihrer abenteuer- 
lichen Reise. Als sie über den 
kanal kamen, vergaß men, ihnen 
einen Einreisestempel für die 
Instrumente zu geben, so daß 
Steve kurz vor Deutschland noch- 
mal zur Grenze zurück nusste, 
Dann brach ihr Transporter in 
Hannover zusammen, wodurch der 
Berlin-Auftritt abgesagt werden 
musste, Und da sie kein Zimmer 
finden konnte, fand die Übernach- 
tung auf dem Bahnhof statt, Dort 
sprach ein Mann einen anderen 
Mann an, eine Waffe wurde gezogen 
der Eine rannte weg, der Andere 
hinterher und im nu waren insge- 
samt sieben Personen em rennen, 
Soetwas passiert, wenn sich der 
Bekanntheitsgrad in bescheidenen 
Grenzen hält, weil man seine 
Platten auf einem Gemischtwaren- 
Label wie Roadrunner/Emergo ver- 
öffentlicht. SWERVEDRIVER, mit 
denen die VENUS BEADS in Hamburg 
zusammen spielten und die einen 
Vertrag mit dem renomierten Cre- 
ation-Label haben, konnten es 
sich angeblich leisten, eingeflo- 
gen zu werden. Doch das alles 
stört Robert recht wenig, . } 
schließlich sind dies alles Dinge 
die die Musik nicht beeinträch- 
tigen, Und keiner verlor auch nur 
ein Wort darüber,deß der Sound- 
check wärend der ersten Stücke 
ihres Sets gemacht wurde, Die 
VENUS BEADS haben jedenfals ihr 
Bestmögliches gegeben, 


"BunuyuotTay 
uasoTs?unpwmI3aq Iaufa 47aX 
-YOTIZOH aTp ITU IBCRT adBızyAry 
-sa33nS aufa 48qTse pun "uswoukg 
Iapo Iayaney Xapaf IyarTu usqae 67 
sq '4197deX 89 Ia Y8y uusg "uo] 
UHLOUIBIBU BBMLO WEUFE UT TeUserp 
'a3eseny aurFauw. UOT ayoTTynapıaa 
„iL2anag UFaX aqey yd], "U9JFTI3 
-a3u8 36734 Iaufapusadır ur yors 
13 331UNJ pusauTayosuy *ue ZTYIUOTS 
-yua.mpun ydru 48uF.12 pun FTgrTaxp 
Juezuy J3aUBISTXBI I9440PTaTX 
-33 UOTTIFTUUOSyYO.mp ura Yysye 
Irw IOA "JNB UOTF OXOTTAa 70x 
-ysTT2UFIpJny IasaTp qüo "uadeı 
-s2uBlay YoTu uU® „zumIeAu BaUyD 
-FIXONIpyDBU Lage 'sayorTpunauzy 
ua PITM UUBP '3aITTIS Iap uau 
-oN I3zınx UTF '19473M 98aT pun 
„Uran, +7u ddeux YUOT 93.10m2Uu8 use 
-98T nZ USXU3TAB yaru auyoQ "„cuaq 
-8y Jana Tew UOT Uuey,„ "yoTu ug 
awu7f3S aysTTuURu auTa yaTs Yay9yOoyı 
uusp 'uUa428yOg Üfa 33714 Tax 
-ufmiladny U34yU9aL uUaufau UI "'uas 
-a7 nz 3YX9nıpa2uTaTy Bep yone 
"auur2aq pun I0oABD 4X31TPp yoTu 
u9T aT1T348 'Yydeua? FrTıaydnau 
KkoAaug "4FJFIUISIHAN aTp aFaTıLJ 
-Isan U] 'I3eTadnTd UTa 4q91X 
IyseJjq waxıyr uy "usddoys yoru 
uuex Taduy aufa Inu pun SOoT yory 
auUsTz USB3Ma? 3qII Iap uw Iyau 
zyaru a2ueT uoyag 'Fay4uauuogs ur 


DI=2 n?on an 


en 


'uU363499 
+19M JUOaTU yone, 23qe ZungsTaT 
-16UaT( a3TIEWUTa 983Tp aIem Iyay 
-yonınz FTaIp ITu qe3 pun uaqaTe 
+7u 93194u0oxX "uazyRyUdse nz puau 
-TaydsuB Ia aygna 4TOx27T2nzg01H 
938977 "Uamuoxasqa nz Xonınz pPTe9 
-I3q1Fs mu.mm '37zJumJ uaqare 
ne 34yoyAa pım uyaz murT q83 
ul *usıoy nz u9T wexaqa „UOSTe 
-UBM2 XIBW UsaarSs, "ualyez nz 
wm 417 Usp yOr 9313pı0o "ayyey 
31ınzaFy7ne „syddrıag, 1aysıp 
-TInu 33n? s8p Tek 342497 88p 
usr ste pun !epug nz Temura ya? 
saLlTe say ji488BdaFae Inn 'aFueys 
-TIq3TMZ-938RY Laufe puın Tazaıg 
waursa Fu usdnu2ıaıa sep 9427p 
-URFSTITOAISA „AnqTezalg, apuaynet 
usauT>y a7Tp yaımp 9p8132 ıaqd 'ura 
T3quag IaIaTA maura Fu pusay 
usp 34333nBT pun Us4AIeH9 Uay9Tos 
usure uf yarTu uUaT 3421298 sa9ue? 
-41P8BIS 8auTa FusIxsny uspusuusde 
-41U3 SIY '93UUOX U924TS UsgneLIp 
y9ou U9IJBUOBYIITMUTSMTaJdY uap 
ur uuw BTu '"YınyxusId UF yorTınay 


iXaL wı3 


"urasut 
sasrT.meLl} UTI7 °42341uUsAa Mu 9T8J 
-uapaf Taquep USPIsm "YIAIUAEAUTAS 
!aTSs "ArTyyuaTm pITm 491dıayul 

aaq "uor48491dıa4uUJ Iap ua I9Aag 
sarp 43971 uusep "Zwumynapag 3139 
-012 aurT> Tem 378 U9mwoxaa +y9TFaı 


-1T37A ’'uapıIsa ZryYydTa aTu yone 
Zum1T33suUTz7 UBSOoTUaXUBpP93 IAKaTp 
ru pun iurse Fryyara Yyoyu uau 
-U0OYX SpuBg 3UITOS "USuUupx uspIan 
ZOUUBWUSTTM UONnse 978 U944Ry Zums 
-sejMesusaa7 uaqIas Iap Fu Iaqe 
'ıssed awusı3oıdorpexg ua3rTZ2ug2 
stp ur arp !uspLIoma3 aydTos au 
-79X 83 487 ZFTIAFNZ 'IumyTeyLIey 
-un uaursı ınz XrTeny UaIaTpuıFaP 
AIAIUAIAUTAS 974 Bpusg 'ITSXUOTT 
-u08I1ad X9N4S 8auUTaTx urTa Teu 
vsou 4muı8epIaA as8TwuIsr yoT pun 


ijua?a11 aTp aesTwIaA US] :AOLIL 


"ag 4uUDTu uauyT yarT auyau 
seq "usx9oTuay BaydsTY8GoTdrp 
ufa ste Ia49TTUFaydsIs“ you Iau 
-uf 837p Itu 4uFaydsıa 37mpu2? 
-IT ıaqy "ua4.Iem uagne UoA BInd 
-5T UaFTITEFNZ Uaysydgu uap ne 
pin uaaaT UTU yore IOA INU yUO8J 
-UT3 4UOTU yYO9Oop UueX Ueyl GıUras 
uapueyIoA yuoop gnum Funday aufa 
-pua3ı1i ;tuaya463q 3659194UT UT 
voop znu sem4apuaFıT INI u61U92 
-85 U9TU U9T UUBY,„ gung wap us 
UT? 4297869134 UT EBA pUN „'+IIRF 
-32 ıuas ıtu gep 'uang UTa ap 
-81232 3597 y2I,. :341U8Z2Ia ITu Iap 
"osınel VI 0A uoA ueIdei 81] 37802 
-2aUj36 a7. yOoTalssenTyudsFne pun 
2r,Jeixadessne Osneua? 187 sed 


"us JyDrTu sun 

231 xrenyy UoA 21Iy BB9JU :ADIIL 
‚ımIıem pun 

"ue 6344306 U9TE 

IOu pueg Iap UT Iaufay :AWMWIL 


sATFENW-WB2IFGUTEN 
33708 4yoru AUF 4ydem ımıey 


"zn? XT6 

-nyi aTp apury yaI ’pwno1®xdeg usıl 
-3p Isar UaXURpaH aurax Iyu ayouu 
yor ı9ay "usapınm 4xX098da? IeTÄuug 
usaufa Jne uuep pım usqaey YUdew 
-33 37T39urS aufs Teu 2pP81223 37p 
'spusg 1309 aındsqo uw YO] :yIyAav 


"uadurTa UusoTae 

usp ue yDTs uana17JıI9 pun X9suyds 
-39 USLITaAT? uap UaTrFa} usaey un! 
nz ITa uauap 47uw 933na7] ara ’PTaJ 
-uf) SaT8Tzos urap ST# 'esnTJurg 
u9s19g0i? TaTA uaura usaey 'I02eu 
np aTtp üaylyjerTgd arFp pun Xreny ara 
-uny nz 47Tuep sIyDTu 4uy 'uaaaT 
ITm 02 pun UaaaT ITa 974 :MUHIL 


"usa 

-3T91IT ınTosqe 487 '3umox pusaaf 
puno1Fx98qg wayu9Tam eny "Furfag 3474 
-BUT}IN 988p 487 Xrenud Ta :WVYAV 


'seru 
-q3317J umz ZunIgTxXII apusınzury 
‘aufs IT2I uapaf Jne 83 39723 vued 
"NASCHT Uayay9sa? y9Ts Tu »Foıp 
mu ıySTu pm TITM UapIam Igrmaq 
ydneuzsan Y8q19sS UITS UBN 5TB84 
"ung nz UTaSIgNmag ITU Sun49 ey 
BG "zisTseqa UaYTFFqIgIaya pun au 
-yauien Jne Juntx9Tmzug auTs ;ep 
'uauyauce 3347TT0s ue "Funtx9Txrug 
a13pu3 suTa Jqaraıydsaqa 394, Iapap 
-usaTzT2aTyoasıayun 378 puTs sTIe 
pun L2IZf unz a8a4 aTara 347? 84 
'sne 5sY4yarFuU Isanıep 288 12TAL 
Sal IST Uapus464Ua GuA}a ensIay 
puni$Sıa3ujy wauotem sne 'aFaıd 
a7p 13207 USTse Y11935 UaTu and 


—— 


ZQ3nı aJINTF3M5 


"al UNVSONIT 97m Epueg UOA UOTYTFS.IL 
ıap uf yoTs are usFamsq Tmep yone pun "Ua4TEe}E9H5 apuaFues}Y;orTu 
sun SFFTTFAPUBT YOTTugu pure (473) Auwrr pun (473/904) wepy)':q73 
us3yarıaq nz (10738819) „98rFeh, dI 93513 aıyrT pun EIAIUAIAEIAS 


ısan 83 sem 


97594UBE8319JUT Sep UOUIE Yana Ava 83p punN ’üder 


-uta NZ U9opP 4yOTaTTaTAa Aaneq FJNny "y9Tt2ug?nz yaszura puayaaıds 
-1uauap pum USFPOTFWUSLIE4TI USPU9FFaIY uaFTura 47Tu IaXdoy aTTau 
-OTJU3AUOX FUY993L PUTS EeXON4S a1IUI "us IyarTu uauyrF usa 419u 'uarwox 
PIOFJxO ene yarT3wmıIdsin 'mzq 'uopuorT sne YIAIUAIAUZAS SBA '93;8Td 
jne sTe AATTOAXINIP 3X94 aurfa yY9oN "Zussag MWAY4TFAMFUBTa? >uaT 

-ypou Fu xXo01Fuy I3972981Iq FTWIBT Y9op uusp 83 467 Y47F.ıy Jny ZTeqa 


ı9q8 "sang uayort3wmaıadsım yartıwarz ars uayTards Xdayapunog u;ag 


F77 


ALEX: Des College zu verlassen 
war für uns eine schwere ent- 
scheidung, weil wir uns zu die- 
ser Zeit nicht selbst finanzieren 
konnten und nicht wussten, ob das 
mit der Band funktioniert. Wir 
haben es dann gemacht, weil wir 
aiese Chanze sonst nie mehr be- 
kommen hätten. Und zum Glück het 
sich alles zum Guten gewand. Als 
wir noch im College waren, mußten 
wir den Lehrern immer erzählen, 
wir hätten einen Termin beim 
Zahnarzt, dabei hatten wir einen 
Auftritt in Glasgow. Wenn wir 
irgendwo spielen sollten, gingen 
wir immer zu "einer Beerdigung" 
oder "einer Hochzeit". Wenn du 
zum College zurück kamet, konn- 
test du dich nicht darauf konzen- 
trieren, weil du mit den Gedanken 
immer bei der Band warst, Eines 
davon musste aufgegeben werden 
und weil keiner mehr daran inter- 
essiert war, war es das College. 


In "Aim" verwendet ihr die Zeile 
"Manchester, so much to answere 
for". Seht ihr euch als Opposi 
tion zu den Manchester-Banda? 


ALEX: Nein! Wir benutzten "Man- 
chester..." nur ale einen Lücken- 
füller über den Drumbeat. Danach 
dachten viele Leute von uns, wir 
vertreten eine Anti-Manchester 
Haltung. Aber wir haben nichts 
gegen Manchester. Wir mögen 
höchstens nicht, daß einige Bands 
so viel Presse bekommen, nur weil 
sie aus Manchester sind und nicht 
wegen ihrer Musik. Das ist eine 
Schande! Aber wir sind nicht da- 
ran interessiert, jemanden 
schlecht zu machen. Wir wollen 
euch nicht, daß man uns als eine 
Art Reaktion auf den Manchester- 
Trend sieht. Wir könnten Gründe 
für eine Änti-Manchester-Haltung 
finden und dem zustinnen, aber 
das ganze wäre vorbei, wenn sich 
die ‚Szene auflöst. Wir würden 
aber immernoch weiter machen. 
Deshalb versuchen wir, uns von 
solchen Zuordnungen zu distan- 
zieren. 


des 


„ungs, 


"wir kommen aus Mittel-Birminghan. 


Es wird euch das schwarze Land 


zenannt, denn als Queen Victoria den Ort besuche wo wir leben, 
empfand sie ihn als so dreckig und grauenvoil, iaß sie inn als 
"The black country" bezeichnette." NED'S ATCGMIC DUSTBIN sind fünf 


alle so um die 19 Jahre. 


iichem Elan. 


Zusammengefunden haben sie auf den 
spielen wollten, 


in der selben Band 


Ihre Songs sind 
Speediger Gitarren-Pop, 


voll von jugend- 

rotzig urdc recht rhythmisch, 

College. ünc weil sie unbedingt 
gibt es zwei Bassisten. Alex 


ist überwiegend für die hohen Töne verantwortlich. 


DEDS ATonıc DUSTEIND _ 


sure Musik erinnert nich an die 
"Class of 86", an Lärm-Pon Bands 
wie WEDDING PRESENT. 


A LEX N 
Warun? - 


ALEX: Ich mag diese Bands nicht. 
Die "Class ot 86" langweilt mich! 


Die C-86 Bands wollten Popmusik 
machen, aber dien Lärmfaktor mit- 
einbeziehen. Eine ähnliche Inten- 
sion stelle ich auch bei euch 
est. Wenn du dich angegriffen 
fühlst, wes ist dann der Geist, 
der hinter eurer Musik steht? 


ALEX: Viele dieser C-86 Bands 
Kann man vergessen, weil sie 

sehr kurzlebi; waren. Sie strahl- 
ten immer etwas fröhliches aus, 
aber kümmerten sich um nichts 
weiter, Das mögen wir nicht, 
#EDDING PRESENT sind ganz gut. 
Die mag ich. Yanchnal. 


Die "Class of 86" und der Man- 
chester-Trend sind gut miteinan- 
der zu vergleichen, Ein großes 
sulen in der zeitweiligen Auf- 


Ich fünle mich verletzt. 


merksamkeit. Aber wieviele Bands 


waren in ihrer Art und Entwick- 
lung beständig? Wieviele arbeiten 
oier haben an der Umsetzung ihres 
eigenen. inneren Songs gearbeitet, 
Welche Kraft steht hinter NED'S 
ATOMIC DUSTBIN? 


ALEX: Zu sehen, wie mit Bands un- 
gegangen wirä und deren Einstel- 
lung. Viele Bands kümmern sich zu 
sehr um unwichtige Dinge. Ihnen 
ist das Image wichtiger als die 
busik. Das ist ein Grund, warun 
wir als nicht sehr pressefreund- 
lich angesehen sind. Die Presse 


ist auf Grund unseres Aussehens 
sehr skeptisch uns gegenüber, Wir 
ziehen uns nicht schön an, machen 
unsere Haare nicht zurecht, Die 
Presse fängt erst an, uns so zu 
akzeptieren wie wir sind, Das 
sind Sachen, die uns inspirieren, 


Dabei kann von Pressefeindlich 
keine Rede sein, 


ALEX: Die Major-Label haben ihre 
eigenen ?resseagenturen. Diese 
würden sich vielleicnt' nur um die 
vier größter Zeitungen bemühen, 
Wir wollen aber unabhängige Pres- 
ge, Mir ’Möol-en auch Kleine Zzei- 
tungen erreichen, Also haben wir 
uns eine eigene Presseagentur or- 
ganisiert, die wir auch selbst 
bezahlen müssen, 


Für" Herdst’ YO wert’hr*schonmel 
angeküncig‘. Rougn Trade woilte 
eine Corspillation der ersten 
Singles’ yer-ffentlächen, vie vi 
dahin nür a:s Import erhältlich 
waren. „ar bei einem Major- 
Label rschrieben habt, hat 

sofort aufgehört, 
Rend einer weise zu 
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Deutschland 
sollte ei- 
BcH passieren 
aber sie hal:en es nicht auf die 
Reihe. gebracht. Zu: der Zeit wa- 
ren wir das erste Mal in Holland 
und wollten eigentlich auch nach 
Deutschland, doch "Bite" war noch 
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niert veröffentlicht. Also konn- 
ten wir nicht, weil kein notwen- 
dig?s Interesse geschaffen wurde, 
Wir xamen nochmal nachden "Bite" 
veröffentlicht wer, aber es war 
immernoch kein Interesse geweckt 
worcen. Letzten September haben 
wir dei SONY unterschrieben, weil 
"Chapter 22" die Sachen nicht ge- 
regelt bekam. 


Warum habt ihr einige Songs 
nocrnals aufgenommen und veröf- 
fen?i1lent? 


ALEX: Die vier Singles "X1)i your 
television", "Grey cell green", 
"Un“ill you find out" und "Happy" 
haben wir nochmal auf "God 
fodcer" draufgepeckt, weil man 
die ersten drei, wenn überhaut 
nur noch sehr schwer bekonmt. Sie 
gestrichen." Una‘ "Bi ze" 801T- 
“gentlich nur in Europa ver- 
öffentlicht werden. Rough Trade 
ha‘ =s zber auch in England raus 
gebracht, Gegen unseren "illen. 
Urszrünglich war es dazu zedacht, 
uns in Deutschland vorzus‘ellen. 


Kurz vor dem Abschied wollte 
Alex unbedingt noch meinen mitge- 
brachten Apfelwein probieren, da- 
nach signierte er Wiebes Skate- 
board mit "Bratwurst", EFF 


Ja,äh,hallo,äh, Die 

nächsten 4 Seiten sind 

ein Einblick in den 

"Hamburger Schotenkampf" „ 

Dieses Fanzine beschäftigt 

sich seit ca. 4 Jahren nit’ . 

dem Schotensammeln und Bringt 

News aus dem HHer Untergrund. 

Über die Jahre ist die Zahl 

der Mitarbeiter stark ge- 

schrumpft, doch der Kampf geht 

weiter. Danke an Klaus Maria 

vom Derbsten aka Rudi, für 

die Mitarbeit und für Inspira- | 
1: 


tion. Bestellt werden kann 
zur Zeit die aktuelle Ausgabe 
des Schotenkampfs(Nr.15), 56 
Seiten Din a 5 mit dem Schwer- 
punkt Kurzgeschichten. Alte 
Ausgaben sold out. Schickt 
Bei Interesse 2,- + 1,40 Porto 
in Briefmarken an: 

Henna Peschel 
Lippmannstr.32,2 Hamburg 50 
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5 MELDUNGEN AUS HAMBURG ++ 
#e+Ull nenberg würzt seine Apfel-Ffannkuchen 
mit kotelett-Würzer+++ Jasmin hatte davon 
auch Bauchkrämpfe,wie ich+++Uli‘s Label 
die "Walter Ulbricht Schallfolien" bringt 
im Januarex eine 4 Song-Single der "Lie- 
dertafel Harskot Honecker" auf den Markt. 
Wer ihren Auftritt im "Alabama" am 3.10% 
sah ‚weiß,das das eine Band mit großer Zu- 
kunft ist +++ Der PUDELS-C1Iub in der Schan- 
zenstr. ist tot (nicht mehr ganz aktuell, 
diese lieläung,aber einegazkrufxiskxvert | 
Nachruf hat er sich verdient!). Danke für | 
„Das neue Brot","Die Mädchen" "Buddy Love", 
"Helge Schneider" ‚euren Party-Anruf-Service 
und die Ekelessenvitrine.Vielen Dank!+++Beri 
Beri aus EHI nat den Life is change 2 -Sampler 
veröffentlicht. Bands diesmal u.a. EA80, 
Boxhamsters,Alice Donut.Hervorragendes Kunst- 
cover!+++ Am 24.12, um 12 Uhr ist wieder Weih- 
nachtsfeier "Unterm Durchschnitt" ,Uli wird die 
mal an den Pranger gestellt+++ Das "KONET"hat 


leider nur eine seiner 4 Wände neu bemalt,dafür 


aber sehr schön.zine Marslandschaft und ein 
Silversurfer sind zu sehen.Zin sympathischer 
Laden,der leider IN ist +++ Das leckerste Ge- 
tränk dort zexkk ist der "Aftereisht"-Cock- 


hr 
> 


tail mit zis +++ Felix und ich werden nächs- 
tes jahr mit dem x "Hundevernichtungsplan" ° 
Teil 1 beginnen+++ Die "Heft"-Fete war schön, 
das "ÖDDELS"-Tape kam zur welturaufführung 
und "Ein Zonie hing am Abschleppseil" wurde 
vom Videorekorder gefressen!+++ 
Stickel,hör bitte auf,immer"was solln 
das ?" zu sagen! +++ Viele Grüße an alle 
Fahrraädkuriere und an die Schweine,die mir 
hier vorm Fenster Sattel und Vorderrad ab- 
sebaut haben! +++ Die FLORA fällt immer mehr 
durch linke Spwießigkeit auf, WIZO ‚auf Toub 
mit AURORA erhielten Auftrittsverbot wegen 
EINEM angeblich sexistischen Lied,ohne das 
mit der Band gesprochen wurde.+++RJ)ie BAND 
BATILE im JUXS Schenefeld war wieder mal 
total lustig, 10 Schülerbands für 4 Mark, 
darunter so illustre Namen wie "Black Haxe" 
"Nurglings" und natürrrlich "Flohr Ütis". 
Sieger des Abends ein 10jähriger M.Jackson 
imitator +++ Dümmste Punkrandale seit 
langem neulich an der Fabrik. Einige besoffe- 
ne Punks schlagen in der Fabrik Scheiben ein, 
versuchen sich mit einer Latte reinzuprügeln 
und sekxexen das bei 10 oder 12 Mark Einritt. 
Einer schrie "Freiheit!" und eine Flasche flog 
in uns ‚die wir nur zuguckten,rein.+++Die 
Dreharbeiten zu Andreas Schnaas "Violent 
Shit 2-Mother hold my hand" im ALABAMA waren 
z sehr amüsant,Uraufführung ebendort im 
Frühjahr 92 ‚unbedingt angucken!+++ 
Henna 


KRAWALL-NEUERÖFFNUNG 30.8.91 


Am Freitag den 30.8, öffnete das 
KRAWALL wieder. Die Chance für jün- 
gere Semester wie mich ‚die achso 
guten alten Punk-Zeiten nachzuholen! 
Aber im Ernst, ich lerntex das Krawall 
erst im letztan Jahr vor seiner 
Schliessung kennen. Zuerst kannte ich 
dort fast niemanden ,„ hielt%$ mich aber 
trotzdamem Stundenlang darin auf,um 
die trashige Stimmung zu geniessen,die 
die geschmacklose Einrichtung verbrei- 
tete. Als ich dann ein paar Super- 
Leute zum schnacken gefunden hatte, 
liebte ich den Laden über alles(und 
dann spielte auch noch das MOOR auf 
der kleinen Bühne , MEINE kult-band!). 
% Und dann war erx plötzlich dicht. 
Ersatz dafür wird wohl nicht mehr zu 
finden sein, überhaupt wird ja die 
Trash-Kultur gnadenlos ausgemerzt von 
denen da oben. Erst schaffen sie den 
Sperrmüll ab, diese Institution hat 
mir immerhin die lustigsten Abende 
meines Lebens verschafft und dann wa- 
gen sie es noch den allsonnabendlicher 
Fischmarkt-Flohmarkt zu schliessen... 
Gab es etwas schöneres,als morT- 

gens mit verquollenen Augen in 

die Sonne zu blinzeln,die Elbe 

zu riechen, Freunde zu treffen 

die gerade den Glücksgriff des 

Tages getan hatten, sich eine 

orange Trainingsjache £für.50 


KGB hat Proml- 
Gehirne eingelegt 


Moskau - Fein säu- 
berlich in 30 000 Schei- 
ben geschnitten hat der 
sowjetisca Geheim- 
dienst KGB das Gehirn 


Puggpeniss zufie- Pfennig zu kaufen,in der Butt 
w . 
; Auch die Gehirne von Kaffee zu trinken und der aus 
' Josef Stalin und Andrej dem übriggebliebenen Müllhaufen 


Sacharow, so ein Be- 
richt des US-Senders 
CBS, wurden heimlich 
in einem wissenschaft- 
lichen Institut von Mos- 
kau konserviert. 


einen kleinen ‚drehbaren Couch- 
tisch mit Alufuß mitzunehmen? 
Viel mehr von solchen Tiefschlägen 
verkrafte ich nicht mehr ! 

Diex illegale Party im Krawall 

war recht nett, weil viele Be- 
kannte gekommen waren ‚man durchs 
Fenster einsteigen mußte und 

weil ein Zettel an der abgeschlos- 
senen Eingangstür hing,auf dem 

& sinngemäß stand :"Abschluss- 
'klassenfeier der Kunsthochschule 
"Hamburg". Von ihnen war der La- 
'den leider eine Baustelle und so 
wurde ich schnell wehmütig. i 
Mit der Zeit gibt es immer weniger 
Gründe ‚noch in HH zu wohnen, 


finde ich . Henna 
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Krematorien 
haben Ärger mit 
Silikon-Busen 


Los Angeles - Kali- 
tornische Kremato- 


rien haben Ärger bräi 


mit verstorbenen zur 
Frauen. Beim Ein- HM . . en ’ , : 7, 
äschern verbren- I & er ) n N: 
nen die Silikon-Bu- wg AN: LAT T 
sen nicht. Sie EE, I ‚ICH i S 
schmelzen, der ER Bug 3 
Kunststoff muß von / & ge g 
|der Einäscherungs- &3 I 
kammer abgekratzt I 
werden. Q 
an 
£ 
Pen 
oo 
EN, 
— 
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| Mi Haschisch 
Kaufmann gespielt 


Flensburg - Mit zwei Kilo 
Haschisch, dıe ın eıner Hek- |. 
ke ın der Nähe von Sıever- 
‚| stedt (Kreis Schleswig- 
ı| Flensburg) lagen, spielten 
ı] Kinder Kautfmannsladen Ei- 
| nen Tag nach dem Fund be- 
kamen ihre Eltern mit, daß es 
sıch beı der „Ware” um Ha- 
schiısch handelte. überga- 
ben das Rauchgift der Krıpo 


Dreljähriger in 
Plumpsklo ertränkt 


| Stendal - Ein 58jähriger 
| 


’ 
' 
' 
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Mann aus Jübar beı Stendal 
hat einen dreyähnıgen Nach- | 
bersjungen ın ein Plumpskio |} 
» | auf dem elterlichen Hof ge- 
: | schubst. Der kleine Junge er- | 
trank ın der Kioake. Der 
v Mann wurde verhaftet. 
124 Toteln. . 
‚| Hähnchentabrik 
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brennungen. Die Ursache 
Eıne Bratpfanne hatte Feuer 


NEW PRODUCTS 


sus aber Wer tur moen Zweck Ge 
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graaveT7 
a grielen 
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By JOE BERGER 


Staff wnter ER 

Wacky granny Mavis Hines is so (8 
hooked on sugar she downs three 
pounds of the luscious stuff every sin- 
gle day — straight from the bag! 


And devil-may-care Mavis insis 
all those granules hasn’t hurt bg 


“I've poured more than fivg 
down the hatch in the pg 
healthy as a horse," the 
porters in Vancouyag 

"I may haveg 
ple of years, h 
my teeth. 
tie sug 


amount. 
"Talw 
anytıme the & 
out and start® 
happy- -go-lucky 
"People do. 
mall. but I really 
The more sugar R. 
ter I feel. 

But ıncredıbly. mac 
ıs ınsısts she doesn't 
the sweets most of us 

She takes her sugar 
not at all Eve, ne 


Evil step N MEER 
with elea. WS 


A Michigan man was s@ 
tenced to 16 months in ja 
for repeatediy shocking his 
Il-vear-old stepson with an 
electric cattle pr 


Davıd Willıam Bıa NEW.‘ \ 


convicted of tvıng ha meer: 
stepson to a barn p 
ıng water on hını an 


Kindergarten teacher "baffles ai 


d lazy afternoons at ‚secret hideaway — holding hands and caressing each ot 


Sunbather 
hbursts 


De 


Gral [ The fuhrer’s sicko sidekick 
is Josef Mengele, who killed 
m entre. re at Dean, who sent | 400, 000 Jews at Auschwitz 


agıre and Ill fuhr er. td after Hiller mas res ja compte ei qusarı 'nam 
la — (ms ie | 
“ee AIDE ned re 


Adolf Hlltler and his murderous stdeklick of 
World War 2, Josef Mengele, are living to- 
geiher In Brazil — as g2) Jorers 


cued Irum Karl van ge rs in 1. te Say dry fanatical young 
command 


Ä Husband’s love cured my 


2 mohomane kl |: 


MJ0JO ALLER, 


Ich hab das Ja scho 
Spunde eines Tages 
mal zu schnallen wassa 
fän zu sein u 


ich mel Ä 
FR versprochen,das ic 
einmals innwr Westkurve . 
und so. Tja Kixninks wie war 
‘75,als er wart 

j ngeel ? x 
en Scheiße war ver das ic 
Popper ‚Luschen Rentner HN 
standeh. Aber auffe ander 
Gitta,da kannste aber 
näxtes Malz 400 pro IM 
%@ Penne damals ging auc 
der war im 


WER WIRD DEUTSC 


j j i habt 
n immer IM Urin g® z 
beim mir.anne Hütte ank 


| Volle Granate Renate war das 


einen drauf lassen. 


h ein alter Saufkollege von 
ö en. 

Ha Es Fau Fän Klub FarnsS : 

j Leute sich jeden Sonnabens YOlT rfen Du Arien 
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saw sa JBjaz ı en 


amals mit 12 Jahre alt, 


um Volkspark- 
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Ostkurve stand wo nur + 

. Sue andere Mannschaft H 
Westkurv® tanzte e s 

nn Ich schwor = 4 

n. In meine e> 

rve zu sei a 


Er sagte zu mir, 


ine T% m . ' 
1 Uhr am Farmsener Bahnhof y a Partie zu sein. voN 
und ich beschloß, na 1080 2ähne un d das war geilomatic. ob 


das Saufen a 
undx mußte nach dem 


geilomatıisc 


weisedurch die . 
Bin. erieten. Oder wenn wir 


mitte S-Bahn zum Stadion Bei Be har ar 


E ister wa 
da Europameist 3 & 
En auffe Reihe kriegen tun 


er a es ion kamen taten 


5 7 5 
n wien Eimer .Eima 
ahrn,an eine Baustelle 


Baustelle zeigen!"Und 


j nix 
ie von heute Ja garnı 
: bekackter,weil im- 


geben 


m Weg ins 
re Fi h mehr 


1s 
Tia, so war das dama 3 
Be Thema sind,will ie 
Kollegen grüßen : Tatter, DE E 
Luhmann Claudia M, ‚Sven 


” ö Fanclub \ 3 
guröcke BET n.S denn beim Bier I 


euer K 


h auch not 


aus 


st ein Spielfilm von Dietmar 
lein aus Berlin und macht 60 
inuten lang Spaß.Mit 2 sehr 

cht wirkenden Darstellern ge- 
ingt eine rezalistische Abbil- 
ung des Straßenverkäufer-Milieus 
er Solinger-Rudi verkauft ün 
erlin eissgehärtete Messer made 
n Taiwan,das 5 teilige Set für 
chlappe 20 Mark.Schnell entwicke 
r sich zur Verkaufskanone und 
ird am Schluß von seinem Chef be 
chissen,als er sich mit einem 
iesenberg Messer für 30 000 
oppen selbstständig machen will. 
an erlebt Käse-Höcker bei der 
rbeit, die ihrem Standpublikum 
je äose ausziehen und mit Camen- 
ert vollpacken,hört Sprüche wie 
So meine Dame,und jetzt schnei- 
en wir Schnipp-Schnapp das 
chwänzchen ab,aber nicht wie sie 
enken,sondern das vom Radieschen! 
nddarf im Bodybuilding-Studio 
itschwitzen. 

in Film der seltenen Art.Kein 
ozialkitsch und auch nicht künst 
erisch bedeutungsschwanger. 
ondern hart an der Realität. 


Ei . 


j i e en.#Oo wılr Ss 


jer,Determann,N 
lle anderen,die 


stedt,Blau Wei 
Lurup ‚Ran! m Handschuh 


Maria Vom Derbsten 


SCHWARZENEGGER 


Nijethardt,FetzeT;, 
Rothosen,die 
ss und SO. ++ 
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KARNIGGELS -Premiere im 
aton 
En 


ER Buck war da und stellte dem Publi 
am Ende 3 Fragen zu seinem Film. 
Wie war die Augenfarbe der Poli- 
zistin?" „ "Welche Farbe hatten 

Köppes Schuhe?" und "Was war 


2 7% die Aussage des Films ?", 
Ein österreichischer Fleischberg in Dieser Kuhmsword-Film erreicht für 


teuersten Film aller Zeiten. Grund genug mich nicht die Genialitä " 
sich nachts um 2 zur Hamburg -Premiere [die Arbeit „..". Buck ee 


ins Aladin zu setzen. Als Arnold das : . E 
erste Mal die Leinwand betrat,mußte die Konfrontation eines etwas deppigen 


ich unwillkürlich wieder an die 70er- jBurschen vom Lande mi ö | 
Fotos denken ‚die neulich in Tempo der Schickeria und nr = ER |- 
zu sehen waren, Da stand ER, nur im darstell nen Baupt- 
Tanga ‚präsentierte seinen verbauten eller gefunden ‚der diese be- 
Körper im Sonnenlicht posend und an sonders schwierige Rolle brilliant 

seine Beine hatten sich SCHWARZE KIN- spielt. Viele lustige S 

DER GEHÄNGT,DIE ZU IHM AUESCHAUTEN, B b h & zenen und 

Das dämliche Drehbuch des 100 Mio. eobachtungen(Die Massenszenen in 
Dollar-Streifens ist vielleicht 100 der Polizeischule sind exakt aus 

Dollar wekerk und nicht der Rede wert. #"Full Metal Jackett" üb 

Die Computeranimatiomen ‚die Arnies er 


Gegenspieler in unfaßbaren Bildern in [herrlich anzusehen! )z ergeben hier 
einen Silver Surfer verwandeln,sind der leider keinen runden langen Spiel- 
Grund,sich diesen Haufen von Klischees ffilm, Am End 
und Konvention doch anzu . Am Ende der Vorstellung ga- 
gucken. b ich 3 ne 
Bock bringt es immer,beisolchen Filmen en sich 25 Bull Innen in Zivil 
auch cr Pabiikum su schen. Über zu erkenänen und luden Buck zu 
prüche wie etzt brauch ich aber Ur- 1 . 
laubl" nach 5 minütigem sinnlosem run- Free Hafenrundfahrt ein .Er lehnt 
geballere lacht der ganze Saal schallen@D. ji ; 
klopft „ich auf die Schenkel. H, rd 


Alter: 
Größe: 


Eltern: 
Verwandte; 


Werdegang: 


Anschrift: 
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. Were Winning A War We Don ‘t Fight 
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4SEITEN DRECK 


Heft Nr. 1 erschien am 07.05.91 mit 8 fertigkopierten 
Exemplaren, weitere 192 sollten folgen 


Das seinerzeit gewählte Format A4 wurde bislang beibe- 
halten, je Ausgabe um die 48 Seiten stark 


0lli, Franco, Christian, Bernd 
Hendrik, Henning, Stefan, Hilmar 


Nummer 1, März '91, 200 St. 
Nummer 2, Juni '91, 300 St, 
Nummer 3, Sep. '91, 400 St. 
Nummer 4, Dez. '91, angepeilte 500 St. 


HEFT HEFT/Franco Kroschewski 
Fasanenweg 15 Methfesselstraße 10 
2085 Quickborn/Heide 200UV Hamburg 20 


LIFE BUT HOW TO LIVE IT und FLEXX - 
Störtebeker - 14. September 


Saisoneröffnung im Störte mit einem Länder- 
spiel : Norwegen — Deutschland. Der Anpfiff 
erfolgte mit stundenlanger Verspätung. Die 
alte Seuche scheint bei Fishcore neu ausge- 
brochen zu sein. 

Und hier der Spielverlauf: dichtgedrängt 
sind die Ränge , alle warten auf den ersten 
massiven Einsatz von Wasserwerfern, damit 
die Massensauna erträglicher wird. FLEXX 
haben die Platzwahl für sich entschieden 

und dürfen anstoßen. Mein erster Gedanke 

zur Mannschaftsaufstellung : "Das ist:ja 
JÜRGEN(bleib clean man) KLINSMANN AM BASS,ich 
dachte, der spielt bei INTER MAILAND". 
Schnörkelloses Spiel über die Flügel bringt 
FLEXX zunächst Feldvorteile, man bevorzugt 
das amerikanische DISCHORD-System- ( jemand 
hätte den Jungs sagen sollen, daß die Amis 
keine Ahnung von 'soccer' haben). Der 
anfängliche Spielwitz erlahmt jedoch schnell, 
teutonische Tugenden wie "über den Kampf 

zum Spiel" und defensives Reingrätschen 
bestimmen nun das Spielgeschehen. Die 
Ostkurve rollt die Fahnen ein . Halbzeit. 


Die zweite Hälfte wird von den Norwegern 
diktiert -— nicht erst seit Rune Brathseth 
bei Werder die Abwehr organisiert ‚„weiß 
man , daß nun einiges zu erwarten ist. 

Die phantastische Sängerin tanzt über den 
Platz wie ein wildgewordener Lachs im 

Fjord. Wilde Dribblings und virtuoses Kurz- 
paßspiel bringen die Fans in Fahrt. Weite 
Flanken bringen für LIFE BUT HOW TO LIVE 

IT immer wieder Gefahr vor dem gegnerischen 
Tor. Die frische Angriffsbrise labt die Zu- 
schauer , als badeten alle in einem skandi- 
navischen Wildbach. Trotz meines fortge- 
schrittenen Alters (ich bin nun mal ein alter 
Kacker ihr Fohlen) wage ich mich in den 
wogenden Mob. DAS HÄTTE ICH NICHT TUN SOLLEN. 
Als mich die Musik so richtig fetzt, knicke 
ich mit meinem rechten Spielbein um. Die 
Sanis tragen mich auf einer Bahre vom Platz. 
LIFE ... wüten weiter mit ihrem furiosen 
Wirbelsturm. Weltklasseleistung ! 


Fazit :-demütigender Kantersieg der Norweger. 
bone cub roy black -dumme Bänderdehnung mit Verdacht auf 
big drill car ne sperts eodeine Aduktorenanriß beim Rezensenten. 


Hilmar 


Die Bostoner llardcorerecken Straw Dogs gibt es seit 1985. Zuvor 
agierten Jolın Sox & Co. schon etwa 4 Jahre als !'.U.s, damals 
noch thrashiger/knüppeliger. Inzwischen sind sie bekannt, 

aber keine Stars; älter, aber nicht verbraucht, Abgänge konnten 
durch"erfahrene" Männer ersetzt werden ("Rockin'" Bob Cenci, 
git/Jerry's Kids; Dave Collins, dr/D.Y.S.) Mit den reformierten 
‘: The Yreeze waren sie in unseren Breitengeraden unterwegs, in 
llamburgs narkthalle am 28.10. Davor war die Intervıewung,. 


er. 


TR 
J.: Und so ein Image wollten 
wir nicht haben. Als Fun- 
Band muß man immer lustig 
sein. Das können und wur 
wir nicht 

H,: Habt ihr damals mit dem 
Gedanken gespielt aufzuhören, 
] als euer früherer Drummer pe- 
a storben ist? „® 
(Bones war '86 per Autounfall 
von allen irdischen Lasten be-X 
freit worden.) f 


Steve: Wir waren natürlich 
sehr geschockt und haben übe WW 
eine Auflösung der Band nach 
gedacht. Aber ziemlich bald Aw 
haben wir uns entschlossen, AR) 
doch witerzumachen,. n 
John: Wenn wir nicht weiter- 
gemacht hätten, hätte wohl 

auch kaum jemand die beiden 

Platten, die er mit uns ein- 


John: Hast du gehört, daß Moses 
vom Zap das hier als Großvater- 
tour bezeichnet hat? 

Heft: Ja, ziemlich dert. 4 
Steve: Das stört mich weniger 
als die Dinge, die er über The '- 
Freeze geschrieben hat. ä 
(Freeze wurden im Zap wirklich 
in jeder Beziehung gründlich 
zur Sau gemacht,Anmerkung des 
Hefts) 

H.ı Diesist ja bereits eure 
zweite Europa-Tour. Von der er 
sten hab! ich nichts mitge- 
kriegt, weil ich damals geradeie 
in Boston war. Wie.war.s? ser, 
:  Steves Du hättest in Europa Wong 
. sloherlich wesentlich bessere 
Shows erleben können als in 
Boston.Hier läuft's eigentlich 
sehr gut. Bis jetzt haben wıf 244 
Gigs gehabt, glaub' ich. 
‘Johns Die erste Tour war auch 


ee 2 Sur Bchver zu sagen, gespielt hat, jemals gehört. 


Steve: Immerhin haben wir 
esamt ist es schon . i 
Seren ahnlich. Die schlech- nach seinem Tod ungefähr vie 
teren Plätze, wo wir diesmal ‚ Jahre gebraucht, um eine neue 
gespielt haben, waren schlechter LP rauszubringen. 


H.: Spielt ihr oft in Roston 
ter als beim letzten Mal, die wenn ihr nicht gerade auf e. 


A 


x. 


besseren waren aber auch besser. ö ER, 
„ Tour seid? PL 
Es ist auf jeden Fall wieder ei- ,„ en, nor Ab ima en ; Re‘ 


‘'ne gute Tour. 
Heft: Hoffentlich wird's heut 
Abend auch gut. Oftmals ist das 
Publikum hier nicht besonderg.f 
enthusiastisbh. 

Johns Wirklich? Warum? 


H.: Vielleicht gibt's hier 
“ einfach zu viele Konzerte. Die 
Leute sind ” übersät- 
tigt. 
Als ihr den Namen von F.U.s in 
Straw Dogs geändert habt, war 
= das nur wegen des musikali- 

1 schen Wandels oder auch, weil 
ihr den Namen nicht mehr moch- 
tet? 
J.: Das ist richtig, wir hat-% 
ten diesen Namen absolut satt. 
Straw Dogs klingt besser. 
S.: Na, ich weiß nicht. Auf 
jeden Fall dachten die Leute 
immer, daß F.U.s ein Witz-Na- 
me ist und nicht mehr. Und 
deshalb dachten sie auch, daß 
wir 'ne Witz-Band sein müß- & 
ten. 


mal. "BR 
der H.: Welche Clubs mögt ihr? Ich% 
Sera. 9 habe Shows im Bunratty's gese-J 
er a hen, im Rat's..} 
Res -" John: The Rat's ist okay. 
 . Steve: Das }liddle East ist 
auch gut. Nicht unbedingt zu 
spielen, aber da kann man rut 
ee 
ohn: Das Buratty's ist auch 
nett, aber Hächt Kir uns. 
H.: Da hab' ich damals eine is 
ı Band gesehen, die sich Sut'ny 
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Sy nannte, mit Gang Green-Mitglie- 
dern. 

"Nockin'" Bob: Das war 
praktisch Gang Green. 
H.: Ala ich die gesehen habe, 
hatte gerade der Golf-Krieg be 
gonnen. Ich war ziemlich ent- 
setzt von deh pro-krieg-\tate- 
ments der Band. l:inen Song hat- 


N kn u) \\) 


X ten sie umbenannt in "We will 
; bomb Iraq" !! Mir erschien die R 
Stimmung insgesamt, auch beim 

Publikum sehr nationalistisch. < 

Was haltet ihr davon? HERR ; 

Wayne: Gang Green sollen so ein II $. 

Zeug geredet haben? Be Or \ if IT r 

(allgemeine Verständnislosigkeit) i 

Steve: (sichtlich ironisch) Was? 

Gang Green haben so blöde Kommen- 

tare abgegeben? Das kann ich mir 

nicht vorstellen. (Gelächter) 

Dave: So sind die eben, _ Ss. 

Wayne: Das ist wirklich übel. 

Wir waren zu der Zeit ja gerade 

in Europa und das ist völlig an- 

ders. Die Leute in der europä- 

{ ischen Szene sind viel betroffe- 
ner, befassen sich intensiver 
mit den Dingen. In den Staaten 

- sind die meisten gleichgültig. 

Steve: Die denken nur an Foot- 

‚. ball und so was. 

ll.: Ich halte es kaum für mög- 

o- lich, daß eine deutsche llardcore- 
Band derartige Sachen von sich 
gibt, 

John: Ich glaube nicht, daß sich 
Gang Green noch als Hardcore- 
Band bezeichnen würden. Die se- 
hen sich wohl auch selber nur 
noch als Rockband. 

U.: Ich vermute stark, daß ihr 

von der Musik nicht leben könnt. 

John: Sicher, wir haben alle 

Jobs, 

Steve: Ich bin professioneller 

Student. Ich mache nichts. 
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Das Heft (rechts) nimmt koultaut 
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‘; H,: Genau wie ich, abgesehen vom 
Al ‚;: Heft. Auf Lost And Found ist ja 


gerade die "Under the Hammer" LP 


© erschienen. Mögt ihr das Cover? 


(Unterlegung der vorigen Seite) 
Alle: Ja, klasse, toll... 

H,: Wer hatte die Idee? 

Steve: Die Leute von Lost And 
Found, 

John: kr hat mir vorher davon er- 
zählt und ich habe gesagt: "ja, 
das klingt sehr gut, mach et", 
Als ich es dann gesehen habe war 
ich wirklich sehr beeindruckt, 
Gab es lteaktionen beim Publi- 


Hs’ 


kum, als aus den F.U.s die Straw 
Dogs wurden? 
Wayne: Ja, das war schon zu mer- 
ken. Die meisten Leute haben 
‘eher negativ reagiert. 

m !i,: Die F.U.s waren also popu- 
a lärer. 

®, John: Ja. 

ı Steve: Nein, ich würde sagen, 
die F.U.s waren weniger unpopu- 
„lär, % 
ser die anschließende Wiskussion 
über Gott (Cam Neely) und die 
Welt (Eishockey, bes. Boston 
Bruins). Die Befürchtung bezü- 
lich mangelnden Zuschauerzu- 
spruchs war leider berechtigt. 
Während bei The Freeze .noch 
recht viele Menschen da waren, 
mußten die Straw Dogs trotz 
guter Leistung vor ca. 30 gäh- 
nenden Kestzuschauern spielen, 
Das kommt davon, wenn ein Kon- 
zert mit drei Bands (Go Ahead 
supporteten) erst nach halb 

Elf beginnt! 


u 
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Auch in dieser Misch-Masch-Nummer darf es nicht fehlen, das 


5 
. 


Da es eine solche Split-Ausgabe 
wir nicht wie gewohnt zur Auflösung 
stürzen wir uns sofort in das 
neue HRate-Vergnügen, 

Wer ist der deutsche Sänger, 
der auf dem Bild rechts zu 
sehen ist? 

Und wie üblich ein kleiner 
Hinweis: Die Initialen des 
Stars sind RK, M, 


h 


Teilnahmenbedingungen: Postkarte] ..- 


RKätsels 


- Quiz. 


bisher noch nicht gegeben hat, kommen 
des letzten 


sondern 


mit der Lösung bis zum 1.04.91 a Da | ER 


kreparen wir dem verachteten Le-— 


einsenden an das HEFT, Kennwort Reinhard Mey-quiz, Fasanenweg 15 in 

j h } icht vergessen, 
v8 uickborn/Heide, bitte den Absender nicht 
Fr Der en. ist eine HEFT-Mütze (bitte reg angeben, 
lieferbar in weiß, gelb und rot); der zweite Preis ist die 'Death in_ 
action'-LP "stuck in time", die aktuelle Messer Banzani 7" erhält der 
oder die dritte SiegerIn. Viel Spaß beim mitspielen, 
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Im Sommer hatte L'Atk D'UR Ge- 
burtstag. 5 Jahre! Schon kein 
schlechtes :Alter für ein eigen- 
ständiges Label, denn der Uber- 
lebenskampf ist hart. Das. ist 
auch der Grund für neuerliche 
Schlagzeilen um L'AGk D'Ul. Um 
das Fortbestehen zu sichern 
wurde nämlich ein Vertriebsver- 
trag mit Polydor geschlossen, 
Polydor war an L'Atk D'UR he- 
rangetreten, um sich einige lo- 
sinen herauszupicken, d.h», ein 
oder zwei Bands zu verpflichten, 
die evtl. 
Die L'Atk bD'Ult-Macher Pascal und 
Carol lehnten dieses Angebot je- 
doch ab (um Gleichstellung inn-: 
nerhalb des Labels zu gewähr-. 
leisten; recht so!) und einig*- 
ten sich schließlich mit. Poly- _ 
hi 
£ 


len Tu Mn en En 
und realitätsfern ist, mo habt_ 


lukrativ sein könnten, 
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Map MIT BRIEFEN, 
_Icm MAG BRIEFE. 


azu eine 


dor dahingehend, daß der "Major" 
fortan den Vertrieb für alle 
L'AGE D'uüX Veröffentlichungen 
übernimmt (während der Back- 
Katalog weiter von LFA vertrie- 
ben wird). Polydor nimmt in ,Zu- 
kunft jeweils 3.000 kxemplare 
von jeder Produktion ab, um 'sie 
unter die Leute zu bringen 
(auch bei Iluah! ? üh, Sorry). 
Sollte sich die Möglichkeit er- 
geben mehr von einer Platte ab- 
setzen zu können, muß Polydor 
die Presskosten z.T. vorfinan- 
zieren. Das quasi bevorstehende 
Aus des Labels ist damit vorläu- 
fig vermieden worden. Fraglich 
ist natürlich, ob Polydor sich 
auch bei den kommerziell unin- 
teressanten Bands darum bemühen 
wird, die Platten in die Läden 
zu bringen (Stellen wir uns 
einfach vor, der Polydor-Ver- 
treter kommt nach Wuickborn, um 
in der Schallplatten-Abteilung 
von klektro-Rammelt die neue 
(großartige) Ustzonensuppen- 
würfel... anzubieten. Verständ- 
nislosigkeit wäre ihm gewiß). 


I ! 
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Nichtsdestotrotz hoffen wir, daß 
sich die Situation für dtasce für 
die deutsche Underground-Pop-Kul- 
tur wichtige Label,positiv entwik- 
kelt. Denn trotz des Kunststudenten- 
Images sind die L'AGE D'OR-Menschen 
so umgänglich und korrekt, wie wir 
es uns auch von diversen anderen 
Labels wünschen würden. ' 


Übrigens; L'AGE D'OR-Mitarbeiter 


Wolfgang freut sich imme 

; mer, wenn ein 

Eax ankommt, Wgen des Diedens, Die 

Fax-Nr, lautet 330541. u 
er b/f 
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N , Kıepenheuer+Witsch, 360 Seiten 1 8 wett At 

| C.„%;; diesem Buch von Kult-Schrift Ss \ | oliarı Yalsgenlut 

Budnikowsky schildert uns der t Dr | til Bu,mal 


vollstopfte ‚damit er nicht den 
quengelte,von seınen ersten LSD 
Jahre Späater,welche er brauchte, 
Daß seıne Großmutter ihn vergew 
Jedesmal,wenn sıe auf den kleine 


BERT, 14: Eigentlich bin Ich k er D;E HEILIGE 


lich ziemlich weit entwickelt. Aber 
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habe ich ficken, _ daß gewohnheitsmäßige Mastur- 


Zeichen für einen gewis- 
Ri Sf ec De Mbusrefee In Mor Eunuellin Big- Vow 


. Ich niere öfters, 
noch st, 
a Hilfs dann, wenn Ich ab so- H U %£ E / M 
SQ fort nicht mehr onaniere? 


HD’ alles probiert.Während dıe Arzte| ihm im Alter von du 
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nd zu machen und 

Kunst der Leitung ET A) SS; 
T starb 2 Jahre : 7 le ‘ 
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Erfehrung mit der ) eine ge= a, 


n 
{ 
2 


0) 
T, 
‘K 
BEANDEN. AA 
tan BURG So 


Materie seinen Konkurrenten ımme eine Nasenlänge Jer,wes= >) IT 
. Voraus war.Selbstlos testete er hiede neu auf den ERAr Lu ce rn? dar 
Markt gekommene Droge am eigenen| Körper,bevor er ? wyei:, A er. iM ; DerP, a 
avne® Licht für den Verkauf gablMit zunehmenden ıt abhängig per ) . den Kern sul 
Alter funktionierte diese Methodb aber nicht mehr N mehr auf ce x hand 5“ 
eıinwandfrei,denn ‚wie sich später herausstellte war j 5 RS name Y 
iche Drogenwirkung # 


HD° ımmun geworden,da er ın einen Da errauschzustand 
verfallen war,weswegen es zu zah reichen Todesfällen 
Iar kam,und Budnikowskys Umsatz star zurückging.Er 


wurde außerdem verklagt und ging| für 6 Jahre ins 
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efängnis.Nachdem er seine Zeit abgesessen hatte, 
09 er sich aufs Altenteil zurück,trank jeden Tag 


) 'ißt nicht tot zu kriegen.Für Fans ein Muß,aber auch 
HDTfbr den Gelegenheitstrinker unterhaltsam und an= 
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ERASURE ("Wild", Mute, 1989) 


wer gerne hochklassischen englischen Elektopop hört, 
sollte nicht auf die neue LP von "Erasure" verzichten. 
Das ein Projekt des eigenwilligen KOmponisten Vince 
Clarklänger als fünf Jahre dauern würde, hätte am An- 
fang wohl niemand gedacht. Vielleicht liegt es daran, 
daß Männerfreundschten in der Regel länger halten? 
Auch mit der vierten LP ist die Gruppe ihrem Stil treu 
geblieben, fernab von Disco-Dancefloormusik. 

Jedoch klingen die Stücke voller, komplexer alsdie 


vorigen. "Erasure" bringt erneut alles, was sie so be- 
liebt gemacht hat. Allerdinds stehen dieses Mal nicht 
Songs mit eingängigen freundlichen Tanzrhytmen im Vor- 
dergrund, sondern ruhige balladenartige, manchmal me- 


lancholisch angehauchte Stücke . übe 
öder) 


Die Textinhalte sind oft träumerische Liebeslieder 


alltägliche (Beziehungs)probleme, .einfach,wierdie:Rlänge, 


ater auf den punkt gebracht. 
wer "Erasure" als Discogruppe für Teenies abgestempelt 


hat, und sich deshalb schämt, die "naiven" Songs zu hören, 


hat eben selber Schuld. 
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Schon wieder ) Mır wäre, 
Kabeljau... Eis audı viel 
lieber... 
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iendorf: Skinheads schlugen during their E IM 5: 
Niendori: 7 urıng tneir Kuropean- Img 
Ba; wi 

Jugendliche kranken KABELJAU existiert seit 1981. SE 
Die erste Ausgabe erschien im I0® 

August zeitgleich mit den ie 

Chaos-Tagen in Hannover und Se: 

jetzt gerade erscheint die 1 

Nummer 15 (kostet 4 Mark a = 

nao> 


plus Porto bei uns oder in 
a den einschlägigen Läden.). 


fen der Polizei zu flüchten. 1 ; 
BEBENSWICHTE: | 1, 
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Fe u. One | ee 


+UARSTADT IMILLSTEDT 
TWÄNDSBEK - Doom MARUT ab" 
Flohmarkt von 159° - 24°°Uhr bi 32 w_ 
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ausschliefßjlich für private Aussteller ! Be 
Zr | | 


Propaganda 


g monster 
3: 


Äh, weil wir gerade dabei sind die Nummer 15 unserer Zeitschrift 
herauszubringeng sind unsere 4 Seiten eher etwas weniger reprä- 
ren für das was wir machen, aber auch dieser restesalat 
sollte beachtet werden. Perfektion ist Sache der Götter. Kind 

Remember : It's just Hardcore. Ach Sknheach aus Bun. 


FÄLSE SMILES Music AiD FASHION - THE BNSIS OF A CULTURE.NOT A FUTURE Nehncantolner und „die 
FALSE STYLES POYOUAPHERE TO A CULTURE OR ARE YOU ACULTURE IN VOOR Ir Landstraße (Kia ie. 
FALSE CL OWN RIGHT ? ARE YOU AN INDNIPUML OR AN INSTITUTION ? einen Mar (55) zunaonazis 
=: OTHES RE. THE CLOTHES YOU WEAR THE MUSIC YOU HEAR THE WORIS KanıneN nahmen alle Strof- 
FALSEPOSE You SPEAK MID THE ACTIONS You TAKE OF NOUR OWN CHOICE ? BER 


. FALSE FRIENDS ARE YOU RESTRICTED BY THE BOUNDARIES OF NOUR HOSEN stiegen als Fans auf Punk ein, 
FALSE TRENDS INSTITUTION -NOUR SULTURE ? DOYOU OONTROLNOUR CUTURE bis die Idee einer Bandgrün- | 


dung verwirklicht d - 

OR POESYOUR CULTURE CONTROL YOU? DO NOU WERRTHE fans Verwirklicht wurde. An 

NO HOPE UNIFORM OFYOUR CULTURE ? SELF EXPRESSION HS NO dem dilletantischen, aber mut 
NO.JOKE UNIRORM AND PEQPEE. INNE NO CULTURE BUT THERSELVES Shusistischen,  Nächspielen 
E achso musikalischen 

| ‚onnen entstanden die ersten 
eigenen Stücke. Der Sampler 


el“ wscıe IIEeHE ist für sie die Gelegenheit, et- 
was bekannter zu werden. 
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na Lnunge #2. war „Napalm” 
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Gut: Einkaufen In der City 


Schülerin Alexandra Soly- 
om (17) aus Sasel. Gut: 
„Die Innenstadt und die 


.v . 


1 EEE 
rotz Hetzkampagne: 


S 


Das Göttinger 
darf weitermachen 


‚Die finanzielle Unterstützung für 
das Jugendzentrum Innenstadt 
(JUZI) wird wiederaufgenommen. 
Für viele Linke ist das wichtigstes 
Ergebnis der wochenlangen Ver- 
handlungen über den Haushalt 
zwischen Göttinger SPD und GAL. 
Im Juli vergangenen Jahres war 
diese - Unterstützung weitgehend 
eingestellt worden wegen angeb- 
lich linksradikaler Umtriebe sowie 
gewalttätiger Ausschreitungen bei 
antinationalistischen Demonstra- 
tionen. In einer wochenlangen 
Hetzkampagne hatten die Göttin- 
ger CDU mit dem Landtagsabge- 
ordneten Hartwig Fischer an der 
Spitze und die konservative Lokal- 
zeitung versucht, die Wiederauf- 
nahme der Unterstützung zu ver- 
hindern. CDU-Fischer war sich 
nicht zu schade, den geplanten Zu- 
schuß als „Kriegserklärung an die 
Göttinger Bevölkerung“ zu be- 
zeichnen. Man wolle ein. „an- 
gstfreies Göttingen“. Doch SPD 
und GAL wußten es offenbar bes- 
ser: Nach dem Göttinger Sylvester- 
mord von Anhängern der rechtsra- 
dikalen Freiheitlichen Deutschen 
'Arbeiter-Partei (FAP) an einem 
Bundeswehrsoldaten sollte nach 


"Meinung der Abstimmungspartner 


die antifaschistische Jugendarbeit 
verstärkt werden. Mit einem gan- 
zen Bündel von Maßnahmen will 
man bei der Stadt der zunehmen- 
den Gewaltbereitschaft von rechts- 
radikalen Jugendlichen begegnen. 
Während die linke Jugendszene 
sıch im JUZI trifft, soll den nach 
rechts Tendierenden ein Schüler- 
Cafe und ein Fan-Projekt geboten 
werden. Mit insgesamt 230 000 
Mark plant man die Gründung ei- 
nes Kontaktzentrums für Jugendli- 
che, in dem es ein großes Freizeit- 
angebot geben soll. Doch dabei will 
es die Stadt nicht belassen: Nach 
dem Willen des jugendpolitischen 
Sprechers der SPD, Herbert 
Schmidt, geht es auch darum, Aus- 
bildung, Arbeit und Wohnung zu 
vermitteln. 

Antifaschistische Jugendarbeit 
scheint gerade im Göttinger Raum 


Schischt: Penner und Pumker 
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nötiger denn je. Hier gibt es den 


FAP-Landesvorsitzenden Karl Po- 


lacek, der auf einem Landsitz in 


Mackenrode lebt. Seit dem 20.3. 
muß sich dieser Neonazi wegen ge- 
fährlicher Körperverletzung vor 


.dem Duderstädter Amtsgericht 


verantworten. Die Staatsanwalt- 
schaft wirft dem 56jährigen vor, ei- 
ner jungen Frau „eine Axt mit der 
Schneide an die Stirn“ geschlagen 
zu haben. Polacek war es auch, der 
in der Vergangenheit immer wieder 
Jugendliche auf Wehrübungen zu 
Gewalttätigkeiten ermunterte und 
in Mackenrode Sonnenwendfeiern 
abhielt. Als prominentester Zög- 
ling Polaceks gilt bis heute Thor- 
sten Heise, der nach einem Mord- 
versuch an einem Asylbewerber 
aus Northeim (Kreis Göttingen) im 
letzten Jahr in der ehemaligen 
DDR untertauchen konnte und erst 
kürzlich gefaßt wurde. Kaum we- 
niger bekannt ist inzwischen ‘der 
minderjährige Oliver Simon, ‘der 
dringend verdächtig ist, an dem 
Sylvestermord beteiligt gewesen zu 
sein und der derzeit in Untersu- 
chungshaft auf seinen Prozeß war- 
tet. Schließlich sind da noch die 
vier Rechtsradikalen , die ebenfalls 
in der Sylvesternacht in Adelebsen 
im Kreis Göttingen einen Passan- 
ten lebensgefährlich verletzt hat- 
ten. Zwei der vier wurden inzwi- 
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3and, 
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sind hoch, das Systea 
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"unseren"“Xonzerten 
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“Männer durch Husk 
gung, auf unseren Xonzer 


Sowonl in der Ge 
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UFD ein lied gemacht, 


Tanz dazu, die arg 
schen, gerade Frauen, A 

von der Männergesellschaft zu 
Männer sind und 


ausüben müssen("). In ns keine Rechtfertigung dafür 


diese Gewalt nicht anzukämpfen. I 
; r Scene (wozu dieser i 
tten Dingen in uns selbst, in uns Männern, 
PN h uns nu3 versuchen zu lernen. 
„hin: (49) ı sein Bewusstsein und verhalten 


tedt.- Out: „Das sich ändern. Es liegt an uns, 


DO 


ZI 040/36 5500 NEUER SAMPLER cr 
ALSTERTWIETE 32 


Pe 


2000 HAMBURG 1 
WEST GERMANY 


_WEIPD Sy, 


> 


NRZ RAUS 
Neve” 

RADIO SENDUHG 
IM OFF. KANAL 


i= und UFD lebt = 
ee 
ne. Eine unabhängl3®, 
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ih zerstört, die Gesellschal ein 
Freihei Ü eden. Aber Auc sere 
d Freiheit fur j A ee 
in unserer Scene 31 F 

ne. Auch in unser = 
werdeh von Männern dazu gemacht. \ 


Abelt und An- 
r klotzt, angeväbe 
werden Frauen anse Srauen an Tanzen ge- 


f n 
unseren Konzerten werde ee : 


nicht 
eln tanzen und 7 
ten werden Musikerinnen Bach Eye 0 
ach musikalischen Fähigkeiven. = 
achaler Gewalt yehergscht, AUc! 


erden Frauen geschlagen und vergewaltigt... 


gellschaft als auch in der Scene is% ine Fer 
besonderst brutales Extrenbeispiel fir Aanner- 
Spitze des Zisserss. Über dieses Zxtren haben 


der Text des Liedes ALPTAG, De. 
j Blatt werden manchen en 
ug diesem ge 


diese Gewalt leider auch ausgeübt haben, 
müssen 


n der Gesellschaft, 


in Beitrag sein soll) aber vor 
ee E jeder einzelne vo 
Nur wenn jeder einzelne Mensch 


ändert wird die Gesellschaft 


d, uns allen... | 
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Wie feiern die Jug :slawen Weihnachten 1991? 'llkörbe und wieder Sperrmüll gibt. Und daß so 


Mit Kugeln am Baum! ‚chaft weiterleben kann. Mit Gemeinschafts- 


Krieg in Europa. Slowenien, Slawonien, Bohnensuppe, Kroaten, ‚en oder die 
Dubrovnix, Vukovar, Waffenstillstand, EG, Blauhelme. 
Wer will da noch den Überblick behalten. Warum ist da ; 
eigentlich Krieg seit über einem halben Jahr. Weil der Heimatdorf. 
Verstand ausgefallen ist. Und falls mal ein Jugoslawe 
(aus welchem Teil auch imuer) kein Bock auf Krieg hat und 
hier als Kriegsverweigerer Asyl möchte dann geht das hier . Die Straße 
in BRD-Land leider nicht, das ist kein Asylgrund, die 

Behörden wollen das nicht. 

Wir brauchen mehr fiir Kinder und mehr Grün. Hıer „ 
rn Fr Skins 


Vier Skinheads ef ess elt 


festgenommen Skins Schlugen 
Ein 24jähriger Mann und sein Bekann- achis_ am: ;Neubargeis 
eg in Langenhorn: Skin- # 


ter sind ın der Nacht zum Sonnabend an Mann bewußtlos 
aads liegen gefesselt om 


einer Tankstelle an der Bergedorfer Bis zur B 

Straße (Lohbrügge) von Skinheads an- izi it 

gegriffen und beschimpft worden. Der oden. Polizisten mi 
{ chlagstöcken bewochen 

i ie, führen sie ob. Die 40 


le Seeleute, 


ı in Kneipen 


nelt werden. 


USE 


agen des 24jährigen wurde durch Fuß- 
tritte stark beschädigt. 


Die fünf Skinheads im Alter von 17 bis 

19 Jahren hatten die beiden Männer we- 

her ihrer langen Haare angepöbelt, als 

N ie Männer flüchten wollten, traten und 

N schlugen die Täter gegen den Wagen. 
| Der Schaden beträgt etwa 3000 Mark. 


Bereits am Freitag nachmittag hatten fehlten ihm 820 Mar 
Skinheads auf dem Sportplatz der Ge- seine Lederiacke. 
| samtschule Lohbrügge vier Schüler im 


Glatzköpfe“ wollten das 
daus der Jugend om 
‚weeltenbek stürmen, 
griffen aucheine Peterwo- 
gen-Besatzung an. Zoun- 
latten und Gaspistolen 
wurden sichergestellt. 


schla 
bis er das Bewuß 


Alter von 13 und 14 Jahren mit Feuer- Zwölt Neo-Nazis 


werkskörpern und einer Gymnastikkeu- : ei — - 
le angegriffen und verprügelt. Vier Täter festgenommen Auf St Pau | 1 | uw 

wurden festgenommen. pre — Zwölf Neo-Na- ’ r ie 

Ken Herten l i ei 


r2. ER ZEIT ET ARRE, Fr a sioon Beim Tretten’ Ton Bosebalischläger om In derRatekauer E 
SS Zeichen In we 800 Rolierfohrern om | Kopf getroffen, kom | co „Na Sowas” pru- 

ıdıgun « I . - 
festgenommen worden. on Sonntog in Trittou !ins Kronkenhous Die | gelten sich Sonntog 


s - Verbot verfolgten ocht Skin- - |nacht etwo 50 Ju- 
POGO GEGEN POGROME! Pachsen hatten sich 300 Pr x heads die „Mods“, | Trittau | gendliche. Ein Besu- 
% B schossen auf die Rol- ıcher (19) schoß mit 
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Sradikale getroffen. Jü- 
ler-Reifen. Ein Fohrer | Polizei nohm sechs | einem Gosrevolver 


POGO G:G EN POGROME! dische Verbände protestier. 
= er stürzte. Ein onderer | Skins fest in die KMenschen- 


ten gegen das Treffen 
wurde von einem 
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Freitag, 22. Marz 1991 
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Jugendhande in 
Buchholz gefaßt 


Die Kriminalpolizei in 
Buchholz (Nordheide) hat 
eıne 3Oköpfige Jugendban- 
de ausgehoben. Sie soil von 
Dezember 1990 bis Februar 
1991 insgesamt 75 Strafta- 
ten mit eınaem Gesamtscha- 
'| den von rund 200 000 Mark 
begangen haben. Die Ju- 
gendlichen zwischen 16 und 
19 Jahren werden teilweise 
der Buchholzer Skınnead- 
Szene zugeordnet 


| 40 Hooligans und Punks | 
nach Keilerei geschnanpt 


Nach Auseindersetzungen zwischen | 
rechtsgerichteten „Hool:gans” un.d i:r.- 
ken Punks vor demLokal „Let... 2 | 
der Reeperbahn landeten am Wacherer.- 
de 40 Personen ın Polizeizeller. Fe: cer 
Schlägereier. in den Nachte 
abend und Sonntag wurden S 5 
len, Stuhlbeine und Eısenstangen. eir.er- 
setzt. Eın Purk-kam ins Krarzertasss | 
Scheiben bei „Lehmutz" un: einem Fr- 
terwagen gingen zu Bruch. Die !..ort- | 
reklame des „Cafe Keese” wurde vor i 
ner Leuchtkugel getroffen 


Y «pcs! 
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am 


A Wer bei Hirschel Thortons Schaufenstern In Atlanta/Georgla vor- und vorüberfährt, 


hat keine Einkäufe Im Sinn; er kommt, um einem Verstorbenen den letzten Besuch KA IE nd 
zu machen, der hinter der Scheibe im Sarg liegt. Die Idee zu seinem Drive-In- 


Beerdigungesinstitut kam Thornton (unser Foto), so sagte er, im Traum; Fotos: AP Kareı Ai. £ 


.. Bewaffnete 


. -Skinheads PRODUZENTEN 

S “ randalierten PRODUZIEREN 
3 an Beet Sue Sennabent PRODUWTZE 
Krawallen, als rund 40 Jugendlh- ’ G\ 


—— 
che aus der Skinhead-Szene im ur ir. 
Haus der Jugend sowie am U- IE 9 
Bahnhof Kiwittsmoor randalier- zn \ z 
ten. Sie waren mit Messern, Gaspi- € 
stolen und Schlagwaffen ausgerü- 
stet und feuerten Signalmunition 
ab. Die Polizei mußte starke Kräfte 
einsetzen, um die Ruhe wiederher- 
zustellen. Ein 19 Jahre alter Mann, 
der zwei Polizeibeamte mit Faust- 
schlagen und Fußtritten verletzt = 
hatte, wurde festgenommen. 
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BEZIRKSAMT ALTONN ve 
WIRTSCHAFTS- UND ORDNUNGSAMT NS ı 
: in 
Sehr geehrte Damen und Herren, ıör R 


un Be I 


der Eatr.eb des Flohmarktes am „iscamarkt wird ab dem 14.9.91 untersagt. 


nn HE 
Bitte verzichten Sie künftig auf weitere Besuche und den Aufbau von Verkaufs- OF 
ständen. Das Bezirksamt Altona wird die Marktflächen unnachsichtig durch 
Beamte der Polizei, des Zolls und Mitarbeiter des Wirtschafts- und Ordnungs- AL 
amtes Altona räumen lassen, wenn Sie dieser Aufforderung zuwider handeln. AX 
ge) 
Begründung: 
Die dem bisherigen Betreiber des Marktes erteilte Sondernutzungserlaubnis zum 1 
Betrieb eines Flohmarktes ist ausgelaufen und vom Bezirksamt Altona nicht mehr 
verlängert worden. | 
® f: 
Alle, von den polnischen Staatsbürgern angebotenen Waren, sind juristisch 3 
gesehen mit dem Makel einer strafbaren Vortat (Schmuggel oder Hehlerei) be- { 


lastet, weil die Waren bei der Verbringung in das Zollgebiet (Bundesrepublik 
Deutschland) dafür bestimmt waren, gewerblich verwendet zu werden. Der Handel 
der polnischen Staatsbürger erfüllt damit den Tatbestand der "Fortsetzung 
einer Straftat", wobei die Straftat entweder Schmuggel oder Hehlerei ist. 


Des weiteren droht der Markt völlig aus den Fugen zu geraten. Die Große 
Elbstraße wird in diesem Bereich als Warenlagerplatz mißbraucht und von 
Händler- und Besucherfshrzeugen völlig zugeparkt. 

Polizei und Feuerwehr st es kaum noch möglich, hier durchzukommen. Eine 
ordnungsgemäße Aufgab: :rfüllung ist ihnen kaum noch möglich. 

Den benachbarten Betrı-nen wird der Lieferverkehr in unzumutbarer Weise er- 
schwert oder gar unmöglich gemacht. : 


Viele Händler sind in der Vergangenheit bereits in der Nacht von Freitag auf 
Sonnabend angereist und haben ihre Fahrzeuge ohne Erlaubnis auf den umliegenden 
Betriebshöfen abgestellt und damit den Betriebsablauf der Firmen empfindlich 


gestört. Überdies sind die Betriebshöfe mit Abfällen aller Art verunreinigt 
worden. 


Wegen der immer ärger auftretenden Mißstände haben Polizei, Feuerwehr und 
Firmeninhaber schon seit längerem eine Einstellung dieses Flohmarktes gefor- 
dert. 


Das Bezirksamt Altona ist nicht mehr bereit, die rechtswidrigen und unhaltbaren 
Zustände, die im Zusammenhang mit dem Betrieb des Flohmarktes am Fischmarkt 
entstanden sind, hinzunehmen. KARzZrIÄL 7 
Ein Verbot des Marktes ist deshalb ne Te | c) | En 5 


= 1 Sa Bi 1 


hoch ist, daß ereine MillionSchwingungen in derSekundehat... 
und einen, der noch millionenmal höher ist... und so weiter, 


immer höher und höher hisins[Inendliche... in die Fwiekeit... 


PR E KLAUSNER pekulationen über einen Mythos, 
hinter die Sterne. » 


Klansner snrach mit warhsender Frre wareın k 

"Wer ist KLAUSNER? was ist KLAUSNER? Dies sind regung, F er uns immer leiner, 

Sc wieder stellen müssen und auf die wir niemals eine befriedigende Antwort er- e dau- 
halten werden, (...) So gesehen kann man behaupten, ohne es freilich bele- 
gen, geschweige denn mathematisch beweisen zu können: In KLAUSNER können ® 

ET wir das Leben in seiner wilden Kraft, den Tod in seiner furchterregenden linken 
und doch magischen Erhabenheit und das All in seiner unendlich weiten und 

Sc geheimnisvollen Schönheit sehen- greifbar, jedoch nicht erklärbar, offen- en Er 
sichtlich vorhanden und doch nicht zu defiäieren, Leben heißt KLAUSNER sein, 5 

h: sterben heißt KLAUSNER werden, Oder umgekehrt. Oder gar nicht. Entschel- Blı k 

ce dend ist nur das Schöne, das Wahre." IC 
Kai Klausner !991 


seiner nellgrauen Augen, aıe zwınkerna aurcn eıne nıckelgerän- 
derte Rrille schanten war ınstet ınd verträumt Ta. er war klein 


und Sc Zur_Geschichte: KLAUSNER tauchte das erste mal, damals noch unter dem Na- 2m 
men 'DIe BIbel!, circa 500 vor Christi auf, Diese erste Ausgabe, wie auch & 
Mann die später darauffolgenden Ausgaben 2 und 3 (unter den Titeln 'Das kapital' f 
. und 'Mein Kampf' erschienen) wiesen nur bruchstückhaft das auf, was man L t, 
d d später in aller Welt unter KLAUSNER verstand, Besonders Ausgabe Nummer 3, . 
un ( herausgegeben von dem humorlosen und von Komplexei geplagten Schäferhund- die 
ficker Adolf Hitler, spiegelt auf erschreckende Weise den redaktionellen 
hellgr: Niedergang wieder, Nummer 3 war eine Ausgabe voller Unmenschlichkeit und vqS 
an Bösartigkeit grenzender Kurzsichtigkeit. Zurecht hörte man über sechs 
D: . Jahrzehnte nichts von KLAUSNER. 1990 dann ist es soweit, unter der Feder- h 
1STAl, führung der beiden neuen Redakteure und Heraugeber Kai Klausner und Jim IC 
r Prohl erscheint ein neues, strahlendes KLAUSNER, ein KLAUSNER, das diesen 
sein (5 Namen zu recht trägt und dessen Zielsetzung es ist (und immer sein wird), 
dem Leser ein Lächeln und nicht das blanke Entgetzen ins Gesicht zu zau- 
Der bern. Gesagt, getan und seit April 1990 hat sich die Welt verändert, Ä t 
Vorher: Erster Weltkrieg, zweiter Weltkrieg, kalter Krieg, dreißigjähri- zie 
df ‘ ger Krieg, 100(!)-jähriger Krieg etc, etc.. 
un al Nachher: Ver'Jahrhundertsommer 1991', Kaiserslautern wird deutscher Meis- AZL, 
> h a ne N Dh Ölquellen werden gelöscht, 
» o.. spiele es also zu hauf und so möchte j - 
«Ic O länder ausrufen: "ysadtdunes KLAUSNER!" Thiele srsina ana © cht 


hören können. Vielleichterklingtdortoben ın denhohen, unhör- 


bare; Die Redaktion: Jim Prohl, leidenschaftlicher Granada-Fahrer und von Beruf mo- 
. Metz _ Ist das bierbenebelte "graphische Gehirn' von KLAUSNER, er ist ver- R 
nıen antwortlich für fast alle Comics, Rätsel, Groupies und Ford-Verherrlichun- 1e so 
gen. Seine Maxime:"Zeig mir den Stein, den ich noch nicht geschlagen und i 
mäct poliert habe und du zeigst mir Einstein, hahaha." Zukunftspläne: "Nob- 
jenz. Später dann 'nen Mustang und ich seh mich schon von Alaska runter bis 1Ssere 
Feuerland, verfolgt von den Bullen aus vierzehn Ländern und im Handschuh- 
Ohr: fach noch immer 'ne Dose Holsten, Mein Gott, kann das Leben schön sein.s." haus 
” Kai Klausner, passionierter Onanist und von Beruf Libri-Leibeigener, ist 
mög] das philosophische Gegengewicht zu J. Prohl. Sieht sich selbst als Prophet 
des schönen Schreckens und des schrecklich Schönen, möchte warmherziges Lä- 
‚„ cheln und kalte Wut erzeugen. Mitbegründer des philosophischen Stammtisches 
«<J: LIBRITITANIC (2Mitglieder). Zukunftspläne: "Nostradamus sagt für 1999 das rahr- 
. Ende der Welt voraus, Da kann ich nur lachen, Wenn Jim seinen Granada noch 
scheı zwei,drei mal auftankt und ich die geplante KLAUSNER-Gesamtausgabe auf 
'nolzfreiem' Edelpapier rausbringe, haben wir das Ding bis '95 erledigt." 


«Warum nıcht? Warum nıcht‘» nNlausner deutete aut eine 
Fliege, die auf einer kleinen Rolle Kunferdraht saß «Sehen Sıa 


. . „2 gibt solche Tage.Jeder, den man trifft hat eine Macke. Allmählich 
diese Fliege? fängt man an, sich im Spiegel zu betrachten und zu grübeln." 
Philip Marlowe in Raymond Chandlers 'The Little 


Sister ' 


wir hörenkönnen. Aber wersagtuns, dal sienicht wıe verrückt iu 
den höchsten Tönen pfeift oder bellt oder krächzt oder singt? Sie 
hat doch einen Mund, nicht wahr? Sıe hat eine Kehle!» 


Der Arzt blickte lächelnd auf die Fliege. Er stand noch immer 


N) rm. 4-9 #4 4, er EB Tr.’322. ar 


schneidet. Woher wissen Sie das? Der Strauch leht dach nicht 


KLAUSNER! Das Leben, der Tod, die Lust, die Leiden, die Liebe, der Haß, 


Das Fernsehen, das Bier, der Sex, das Autofahren, der Kater 
ausaer 


: von 
«Ja, Mr. Klausner. O ja... Gute Nacht.» Damit ımacuce sıc 


kehrt ıınd lief wie gehetzt den Gartenwes entlang. Klausner ging 
= KLAUSNER, in re erahnen mir diese Frage und man will Informatio- b E 
nen, men w onkretes erfahren. KLAUSNER aber entzieht sich allem Kon- a 
ı Kreten, KLAUSNFR lächelt und enthält sich einer Bewertung seiner selbst, -D eIne 
X Dennoch will ich hier versuchen zu beschreiben, was nicht ku beschreiben d 
ist. Natürlich bleibt KLAUSNER zu allererst ein Mysterium, in das hin una I!NUN 
di wieder, hie und da Einblicke gewährt werden, wohlwissend, daß ein vollkon- .. 
« menes Geheimnis ebenso langweilig ist, wie ein gelöstes. KLAUSNER sieht sich$ Gän- 
in der Tradition einer romantischen und geheimnisvollen Wissenschaft, ei- 
se »er paradoxen Logik. KLAUSNER sucht die Wahrheiten zu ergründen, die nicht ‚g lang- 
zu ergründen sind und die Tatsachen zu bezweifeln, die tatsächlich er- 
scheinen, Wenn Kurt Gödel einen mathematischen Satz beweist, der aussagt, 
SA daß dieser Satz nicht zu beweisen ist, so zollt KLAUSNER ihm für eine sol- 
che Pioniersleistung die tiefste Hochachtung, Dies ist es, wonach KLAUSNER 
strebt: Das Chaos mit dem Geordneten zu kombänieren, das unbeweisbare zu zu dem 
beweisen, das unglaubliche glaubhaft zu machen, die Zukunft zu wissen und z 
A die Vergangenheit zu mutmaßen, KLAUSNER hat deshalb natürlich auch etwas ı Schrei 
mit seinem Namensvettern zu tun, jenem Lautforscher aus Roald Dahls Ge- > 
«- schichte, der eine Entdeckung machte und als er die Konsequenzen erblick- ] 
El. te (beziehungsweise erhörte), diese emotional nicht verwinden konnte. Auch lerho te 
das ist Schicksal: An seiner Genialität zu Grunde zu gehen. Doch KLAUSNER ? 
d: verweigert sich dem Schicksal, KLAUSNER packt es und gibt ihm einen hefti- ch dies- 
gen Tritt in den Hintern. KLAUSNER will den absoluten Individualismus und 
die vollkommene Gemeinschaft, glaubt an den Menschen, aber verachtet die b 
IN Menschheit (diesen Sumpf aus Krieg und Verderben). KLAUSNER steht für ein ' ADET ET 
Leben an den Grenzen, denn nur an den Grenzen des Lebens existieren die 
wW wahrhaftigen und rauschhaften Gefühle und erst nachdem man diese Emotio- 'hmerz? 
nen er- und durchlebt hat, kann man zu einem wirklichen inneren Frieden E 
N gelangen. KLAUSNcKk strebt also an die äußersten Ränder, um zum Mittelpunkt r Schrei 
zu gelangen. Der Weg zum Gleichgewicht führt durch die wildesten Turbulen- 
zen. KLAUSNER liebt jene, die sich voll verausgaben, die, die sich das 
dr Blut aus den Poren schwitzen, die, die sich gehen lassen und wissen, daß n Men- 
SC 


es explosionsartig hinausschleudern, die, die nicht anders können, als die ler, un- 


€ setzen können und lächeln und wissen, daß es niemals etwas besseres geben rückte. 


] indem man andere glücklich macht, die, die lachen, weinen, lieben- leben. unrecht 


mare. 


ge. Bier, KLAUSNER ist,den Sonnenaufgang anzustarren und ihn greifen zu wol- 21e emp- 


fin in einen wildbach zu springen und sich der Gewalt der Natur bedingungslos nderes, 
vo nen zu lassen, mit einem Mädchen oder einem Buch oder einem Bier, oder te heißt 


d Aneipe und, den {ränen nahe, ein melancholisches Lied zu hören, KLAUSNER 
OQ ist seine gesamte Energie in Kreativität umzusetzen und dadureh neue zu 
gewinnen, kKLAUSNER ist ein Sonnenuntergang über dem Meer und ein kuß im 
Mondschein, KLAÄUSNER ist ein furchtbarer Kater an einem eisklaren Januar- ab. Es 


wurde dunkel. Er sah, wie in den umliegenden Häusern die 


Lichter anfflammten. Vorsichtie hob er den schwarzen Kacten 
« tag, KLAUSNBR ist ein l.ied, das einem das Herz bricht, KLAUSNER ist ein 
vom Tıs. Mückenstich dort am kücken, wo man garantiert nicht ankommt, KLAUSNER ist € 
das warme Glücksgefühl der Hoffnung, KLAUSNER ist ein verpasster Bus im 
Werkbar Schneeregen, KLAUSNER ist das unerwartete Lächeln eines Mädchens im ersten g 
“Licht des neuen Tages, KLAUSNER ist der Abwasch von vierzehn Tagen, KLAUS- 
+ NER ist, einen guten Freund zu verlieren, KLAUSNER ist der betrunkene Blick 
aus. einer verlorenen Liebe, KLAUSNER ist alles nehmen und alles geben. KLAUSNER 
. ist wie das Leben selbst, Ne SBucDu 


Am nisse aravigea rau ci „.Anen.2r Frühe auf, zog sich an 
“und lief sofort in den Schuppen, um den Apparat zu holen. Er 
umfaßte ihn mit beiden Händen, drückte ıhn gegen die Brust 
und schritt, leicht unter dem Gewicht schwankend, am Haus 
vorbei zur Gartenpforte und von dort über die Straße in den 


2) ] ar 1 1 1 rr 1 1 1 . 


darf ihm nur nıcht widersprechen. «Gern, Mr. Klausner, ganz 


» "I like noise, I like big-ass vicious noise, that makes my head spin, K b 
W1 I wanna feel it whipping through me like a fucking jolt, We're so dilapi- or >) 
4 .. dated amd crushed by our pathetic existence we need it like a fix. Robin 
bü Gecht hacked up a bunch of. wBores in Chicago for it. Gacy: strangled butt- 
boys for it. Dean Carll killed twenty seven (or more) schoolkids- for it, ; 
j’Bazine the bang-- not just fucking (which is about as severe as most hllosen 
people get), but fucking little: boys. Poor little innocents who have never 
done anything bad to anyone, and here's this savage splitting them ass- & ] 
Schise And he kills them. Mean killings like with an oxy-acetalyne cutting senstie 
torch,. Or a pissed on straight razor, Buttfucking little boys while but- . 
du chering them, That's how bad we need it. Me, I'm not that .desperate yet, lief an 
I stick with the noise, But an articulated noise that hangs there in 


our memory and causes further damage." 


geni Fa1!0 nocr mal, „ch mehr: Bitte, nicht noch mehr. » 


ich muß sagen, eigentlich gibt es nicht mehr viel zu sagen, aber Henng einen 
D sagte mir gerade, daß“ünbedingt vier Seiten werden sollen und so muß ich b) 
x also hier noch ein bißchen den Säitenfüller machen, Jim ist nämlich ein 
die ( fauler Bussard (fragt mich nicht weshalb ausgerechnet Bussard, ich habe 
"keine Ahnung, aber es muß etwas bussardhaftes an ihm sein, sonst wäre mir R 
en Vogel ja wohl kaum so spontan eingefallen). Bussarde haben es weiter. 
«1 leicht im Leben, besonders, wenn. sie faul sind, Sie sitzen den ganzen z 


Tag auf ihrem Horst (Horst?) und äb und zu schwingen sie sich in die | b 

«Etv Lüfte um vielleicht eine Maus oder einen Döner zu spachteln, So ein aupen 
Bussardleben ist was feines, ich aber habe das harte und entbehrungsrei- . 

werc che Brot des Fanzine-Schreibers gewählt und muß mit ansehen, wie die dring- 


Bussarde mir die Mäuse zn und die STERN- und SZENE-Redakteure 
]i h die Freikarten und die Mädels, rigens, weshalb geben eigentlich keine abend 
IC Mädchen Fanzines raus? Ich meine, ich war eben auf dem Redaktionstreffen 
ä dieses. Blattes. und wieder hatte jeddr einzelne seinen Schwanz nitge- h f 
eine; bracht. Nun war ich aber gekommen um vor allem Girls kennenzulernen una .Narlen 
' saß verbittert in meiner Ecke, da die Kollegen nicht einmal ihre Schwes- 
Sche term oder Cousinen mitgebracht hatten, Also nutze ich diesen mir zur Ver- ISse hat 
fügung gestellten Platz für eine kleine Werbung in eigener Sache: M, 21, 
78, 190, leichter Silberblick im angetrunkenen Zustand sucht Frau bis » 
dab: 450.- Keine Emanzen, Lesben keine Chance, leckt euch selbst, aun- 
Ja, das war's und damit hätte ich auch gleich den KLAUSNERtypischen An- 
ders teil Sexismus untergebracht, Meine Adresse gebe ich irgendwo auf diesen 
Seiten auch noch an und danm Bleistift (Bleier, wie man früher sagte) 


«Nein». antwortete sıe. «Das habe ıcn wunucu nicht 
gespitzt, Höschen gefeuchtet und ab die Post. In Wirklichkeit bin ich aber 
gewußt. car kein Macho, ich schreibe solche Sachen nur um zu provozieren (der 
Fanzines eigene Hang zur Suche nach der ultimativen Provokation ist auch 
Ss ı KLAUSNER nicht Dem: Im Moment höre ich beispielsweise gerade 'Wond'ring )e- 
«DO Ialoud' von Jethro Tull und da kommt der hoffnungslose Romantiker inmir 
e. zum Vorschein (Um der Wahrheit willen sei hier allerdings angemerkt, daß b 
mühte Smeine Lieblingsplatte 'Songs about fucking' heißt). Irgendwie deutet all 
das doch auf eine sehr vielschichtäge Persönlichkeit hin, findet Ihr » 
ehört nicht? Frage mich eigentlich, was so ein toller Kerl wie ich zwischen ıt- 
5 9 einer Ansammlung von profilierungssüchtigen Oberstufenschül?rn, die aus 
hö Gram über ihre eigene Unzulänglichkeit sozialkritische Gedichte verfaßt hr 
ten, OY und nit geschlossenen Augen vor dem Spiegel onaniert, verloren hat, 2 
. ‚Naja, Schwamm drüber, ichmach jetzt mal Schluß und alles in allem wün- % - 
einhunc sche ich Euch noch viel Spaß im Leben, deshalb schmeißt den Scheiß hier Je- 
endlich weg. Also, auf ein langes Leben und daß alle Eure Wünsche in Er- 
kunde ‘ füllung gehen mögen, es sei denn Ihr heißt Adolf Hitler oder so, 2n. 
° In tiefer Ergebenheit Kai Klausner 


Aber ich habe es gehört. » | 
«Ist das wahr, Mr. Klausner?» Sıe beschloß, bıs fünf zu zählen 


und dann auf das Haus zuzurennen. | 
«Sie werden vıelleicht einwrendan. FL IBIETLD & AT Ro- 


pS:;: Ich onaniere selbstverständlich nicht mit geschlossenen Augen vor 


senstrauch Tem Spiegel, Höchstens mit offenen über Coup&, Jen 


ee Lu1Lı1 ee } aaa WuLıAıı vw 0 wur wu ann BEEN 


kann, und keine Kehle, die es ihm ermöglicht zu schreien. Das 
stimmt. Er hat beides nicht. Nicht so wie wir jedenfalls. Aber 
woher wissen Sie, Mrs: Saunders —» er lehnte sich weit über den 
Zaun und sprach in einem leidenschaftlichen Flüsterton «- wo- 


® ı1n11es 


N | 


«WVlır ıst da eıne Ldee gekommen ...» 
«Ja?» 


«Hat mit Geräuschen zu tun, das ist alles.» 


Liebe schüne, netie und alleinstehende Mädchen, schickt Eure  - 2 . 
Bewerbung bitte an die folgende Adresse (das ist mein Agent, der € der Arbeit 
sucht dann was passendes für mich raus): 


NnOocn IlIcIltl genug LarIIl?» 
- KAI DAMKOWSKI 


« Ich mag Geräusche. » Biernatzkistraße 16 
\ 2000 Hamburg 50 


«Scheint mir auch so.» Dr. Scotı wauute sıu zum Gehen. An 


der Tür drehte er sich noch einmal um und sapte: «Na, ich will Sie 


« Und falls Ihr Vögel füttern wollt, Jim, der gefiederte Freund, hat = 
NIC seinen Horst (wirklich Horst?) auf dem Dach von Yrdnung 1St.» 


- TIM BAHL an - 
At sikkenass ı2 stehen, denn der seltsame Mechanismus in dem 
ZUVO Wedel - ä .. 
asıen Interessierte ıhn. und außerdem hätta ar aar zu oern - 
"Ich hätte die Hand ausstrecken und ihn anfassen können, als er: vorbei- ? 
wufßst Ww kan. Er rannte ums Haus herum, umkreiste das Klohäuschen, und ddr Kund nn 
> war ihm immer noch dicht auf den Fersen. Sie verschwanden hinter dem Hügel 


x ums zogen Luftschlangen aus klopapier hinter sich her, die sich in den 
nun Wir] züschen und weinstöcken verfingen,. Dann tauchte die Hirschkuh auf, Sie > 
kam den selben «eg herauf, aber nicht so schnell, Vielleicht dachte sie 
Klaus an „rdbeeren, 'Wuu!' schrie ich, 'Genug ist genug! Ich verkauf doch lie 


xeine Zeitungen!' Das Reh blieb in zehn Metern Entfernung ganz abrupt - 
Hand u stefien, machte kenrt und rannte bergab und um den Eukalyptusbaum herum. ne 
Ja, so geht das also schon seit Tagen. Kurz bevor sie kommen, wache ich 
auf. ich wache für sie auf, 5o wie ich für die Dämmerung und den Sonnen- 
Pause [!: auf;;ang aufwache, Und spüre plötzlich, daß sie wieder unterwegs sind." =: 
5 kichard Brautigan 'Forellenfischen in Amerika' 


«Also gut, ıch wıll' s ınnen erklaren, wenn es Jessen 


Wieder trat eine Pause eın. Offenschileiu - 


wie er bevinnen sollte. 


3 +, Faad ‘4 E 2 
. ea IE GEGEN SEXISTISCHE UND RECHTE FRESSELÜGEN! 
chen, sal e £ nir (versdhledene feministische, antifa- 
£ schistische und antirassistische Gruppen) 
also ; 5. fordern zUCH Ali auf, gegen das sexisti- 
Oh er Sche Drecksblatt KLAUSNER zu protestieren, 
ee Klausner verwendet immer wieder in übels- 


ter Springer&konsorten-kanier Abbildungen 
nackter Frauen, sexistische und gewaltver- 
herrlichende Texte, um auf diese Weise 
‚seine jämmerliche Auflage zu erhöhen, (Zi- 
Stat: eine Linke wurde als "'weinerliche Ju- 


«Ja, Jes-- X; Ei M iÜtefotze mit Karotte in der Möse'! bezeich- 
Schwer \ net). WIR KEHMEN DIESE ART JOURNALSIFUS 


NICHT EIN!!! Wir meinen: w5sHRET DEN ANFAN® 

GEN!!! wir wehren uns!!! wie? 1,: Natür- 

lich kein Klausner kaufen (wird auch in 

di Pf Flora, Hafen etc angeboten). 2.: Wir bit- 
lESse e : ten buch alle auch aktiv gegen dieses Mach- 

werk zu protestieren, Indem Ihr Eure hei- 

nung zu diesem sexistischen kist an die 


E redaktion scureibt!!! Je mehr Briefe, des- 
«Ja, ich habe schon mal s to größer die wirkung!!! Schreibt mit «ut 


1° : und „ut an: KLÄUSNER c/o kai Damkowski 
«Natürlich. Und weiter o Biernatzkistraße 16, 2000 Hamburg 50 _ 


Ton der Hundepfeite, gbtes] TuyR <aaırcısu u er” 
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Kalt.Kalt.Alt.Alt.wald.Wald."Ich hätte da mal ein paar Fragen! .——— 9 e 


st, 


'!Ja haben wir das denn nich alle?"..''Doch schon,aber...".."'Sehen 
sie?Wir müssen eben lernenydamit zu leben,wie alle Generationen 
vor uns." .."Hm,eigentlich...'..''Na also,sie scheinen zu verstehen, 
was ich meine.Liegt nicht der Reiz gerade in unbeantworteten 
Fragen.Diese Unvollkommenheit,sie ist ein sehr interessantes Ge- 
fühl.Fern von Gut und Böse.".."Aber es ist manchmalx furchtbar 
nicht zu wissen woran man ist.Ich kann mir nicht vorstellen, 
dieses Gefühl zu mögen, wirklich nicht.'"..''Darum geht es doch auch 
gar nicht.Mögen.Also wirklich,muß man etwas mögen um es ZU mögen? 
Sie verstehen,was ich meine?'"'..'"Äh nein,nicht ganz.'"'..'"'Nun ja, 
ich weiß auch nicht ganz,wie ich es ihnen anders erklären soll. 
Was verstehen sie denn daran nieht?''..'"Also das mit dem ‘Mögen 
ist mir nicht so ganz klar geworden.'".."Sie meinen meine Frage 


’Muß man etwas mögen um es zu m r 


ögen‘,ja?".."Ja,richtis« ..'"Also 
ich spielte da auf „..Bäh.''..'"Na,sie scheinen ja selbst nicht so 
genau zu wissen, 


was sie da reden.".."Doch,das weiß ich ziemlich 
w genau.Vielleicht wissen sie nur nicht,daß sie es verstehen ohne 
es zu verstehen.''..''Da,Schon wieder sowaseä#!'«.« 


Must Igr VERHUND 


"Lieber Freund,sie 


sollten einfach nicht so oft Dinge zu verstehen,zumindest nicht 

In wie sie es ständig versuchen.Es wird einem immer eingeredet, 

E daß man Dinge nur versteht,wenn man sie anschließend auch selbst 

st erklären kann.Ich weiß zum Beispiel gar nicht worüber ich rede, 
obwohl ich es weiß,aber damit werden sie jetzt wohl auch wieder 
Schwierigkeiten haben, oder?"..''hm."'..'"'Meinen sie nicht,daß die 

Dummheit eines Menschen nur darauf beruht,daß er glaubt Intelligent 

; zu sein?Mex Haben sie sich nicht auch schon mal die Frage gestellt, 

. 
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ob sie nicht zufrieden mit ihrer Unzufriedenheit sind?'"'..'"Nein, 
eigentlich nicht,und sie?''s."Nein.'".."Also jetzt widersprechen 
sie sich ja selbst .'"..'"'Sind sie sicher?''..''Ja,denn zuerst sagten 
sie,daß man nicht fragen sollte,und jetzt...'".."Habe ich das 
en wirklich gesagt,denken sie nochmal scharf nach.Ich glaube sie 
haben dasirgendwie mißverstanden.'"..'"'Also mein Herr!wie soll 
„ ich etwas mißverstehen,wenn ich gar nicht den 
ä Versuch unternehmen soll überhaupt etwas zu verstehen?''..''Mein 


Freund,sie scheinen endlich zu verstehen." 

(Szenenwechsel.Gleicher Ort,gleicher Zeitpunkt,gleichex Personen.) 
'!Sag mal,tobt hier das Leben immer so?"..'"'Nein,hier tobt nicht 
einmal der Tod.''..''Haha (unterdrücktes Lachen) Sehr gut,das gefällt 
mir.Das solltes Du dir merken.Das wäre n sehr guter Buchtitel, 


findste nicht?! "Nö. nö?" Nö 


Gertrud Steincke 
geb. Behre 
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